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Der Führer an Franco 
Aus dem Führerhauptquar t ie r , 4. Dezember 

Der Führer hat dem spanischen Staatschef 
General iss imus Francisco Franco zu seinem 
50. Geburts tage am 4. Dezember te legraf isch 
seine herz l ichen G lückwünsche übermi t te l t . 
Das Te leg ramm hat fo lgenden W o r t l a u t : 

„ Z u I h r e m 50. Gebur ts tag spreche ich 
Euerer Exzel lenz : n meinem und im Namen 
des ganzen deutschen V o l k e s d ie herz l ichsten 
G lückwünsche für Ih r persönl iches W o h l e r ­
gehen und fü r Ih re we i te re geschicht l iche 
A r b e i t aus. Sie haben, Caud i l l o , in tapferem 
und schwerem Ringen das spanische V o l k 
aus den Fesseln des Bolschewismus bef re i t 
und aus der dami t urohenden vö l l i gen Ver ­
n i ch tung auf den W e g des Wiederau fs t iegs 
gele i tet . I ch wünsche Ihnen auf r ich t igs t , daß 
es Ihnen beschieden sein möge, Ih r V o l k und 
Land i n eine g lück l i che und gesicherte Z u ­
k u n f t zu führen . I n kameradschaf t l i cher Ve r ­
bundenhei t und m i t herz l ichen Grüßen 

Ih r A d o l f H i t l e r . " 

Dei - Weg der Ehre und Größe 
Rom, 3. Dezember 

Das D i r e k t o r i u m der faschist ischen Parte i 
t ra t am M i t t w o c h unter dem Vors i t z des D ü t e 
i m Palazzo Venezla zusammen. Die Na t i on , so 
erk lä r te M in i s te r V idusson i , 6teht geschlossen 
h in te r dem Duce, w e i l er sie m i t seinem Ge­
n ius und seinem Herzen auf dem Wege der 
Ehre und der Größe führ t . Die Partei bestät ig t , 
diese Tatsache m i t dem Blute ih rer Gefa l lenen. 
Gegen jene, die sich in lächer l icher Überheb­
l i chke i t der Hof fnung h ingeben, I t a l i en ver ­
n i ch ten zu können , erhebt sich das ganze i ta ­
l ienische V o l k , das zu jedem Opfer bere i t und 
fest entschlossen ist, bis zum Endsieg zu 
kämpfen . 

Opfer f ü r den Endsieg 
Rom, 3. Dezember 

** I n seiner Rede vo r den gesetzgebenden Aus ­
schüssen der faschist ischen Kammer g ing der 
Duce nach ergänzenden Ber ichten auch auf d ie 
Bombard ie rung der i ta l ien ischen Städte durch 
br i t i sche Fl ieger e in. Musso l in i nannte genaue 
Zah len über d ie durch diese fe igen Ter ror -
angr i f ie entstandenen Ver lus te : i n M a i l a n d 
w u r d e n 30 Häuser vern ich te t , 411 schwer be­
schädigt und 1973 le icht beschädigt. I n T u r i n 
s ind 161 Häuser zerstört , 874 schwer beschä­
d ig t und 12 195 le ich t beschädigt w o r d e n . I n 
Savona s ind 6 Häuser vern ich te t , 44 schwer 
beschädigt und 970 le icht beschädigt wo rden . 
I n Genua i m Zen t rum 187 Häuser vern ich te t , 
1006 schwer beschädigt und 4559 le icht be­
schädigt wo rden . I n Groß-Genua s ind insge­
samt 20 Häuser ve rn i ch te t , 1049 schwer und 
4869 le icht beschädigt wo rden . A n Ver lus ten 
haben d ie fe ind l ichen Ter ro rangr i f f e b is zum 
30. November 1942 1882 Töte und 3332 Ver ­
letzte geforder t . 

W i e schon gemeldet, hob der Duce im w e i ­
teren Ve r l au f seiner Rede besonders hervor , 
daß die Church i l l -D rohung , d ie Luf t te r ro rar i -
gr i f fe zu vers tä rken , den i ta l ien ischen W i d e r ­
standsgeist nur noch unbezwlng l lcher machen 
werde . 

Die Naditsdilacht vor Lunga 
USA-Niederlage im Pazifik 
Neuer Japanischer Seesieg / Ein Schlachtschiff versenkt 

i T o k i o , 3. Dezember 

Das Kaiser l iche Haup tquar t i e r g ib t be­
kannt , daß japanische Torpedoboote in der 
Nach t zum 30. November USA.-F lo t tene inhe i -
ten in der Nähe des Hafens L u n g a auf Gua-
dalcanar angegr i f fen haben. Die nordamer ika­
nischen Ver lus te bet ragen: Versenk t : e in 
Schlachtschif f , e in Kreuzer v o m T y p „ A u g u -
sta" , zwe i Zers törer : in Brand gesetzt: zwe i 
Zerstörer . Ein japanischer Zerstörer ist ge­
sunken. Die amt l i che Bezeichnung ist „Nach t -
Schlacht v o n Lunga" . 

Ergänzende Ber ichte aus T o k i o besagen: 
D ie japanische F lo t t i l l e sichtete kurz nach 
Sonnenuntergang eine i n Sch lachtordnung fah­
rende fe ind l iche F lot te in der Nähe v o n Lunga, 
d ie aus e inem Schlachtschif f , v i e r Kreuzern 
u n d zehn Zers törern bestand. Tro tz des star­
ken Unterschiedes in der beidersei t igen Kampf­
k ra f t stürzte sich d ie japanische F lo t t i l l e auf 
d ie fe ind l i che Sch lacht l in ie und eröf fnete den 
Angr i f f m i t Geschützen und Torpedos. Zehn 
Torpedot re f fe r w u r d e n auf dem fe ind l i chen 
Schlachtschi f f erz ie l t , dessen Klasse wegen der 

Duns tb i l dung n ich t festgestel l t werden konn te . 
E in schwerer Kreuzer der Auqusta-Klasse 
wu rde ebenfal ls v o n mehr als zehn Torpedos 
get ro f fen und augenb l i ck l i ch versenk t ; ebenso 
zwe i fe ind l i che Zers törer : zwe i andere Zer­
störer w u r d e n in Brand geschossen. 

D ie japanischen St re i tk rä f te auf der Insel 
Guadalcunar beobachteten d ie Schlacht. Die 
Versenkung eines Schlachtschif fes durch a l ­
le in ige E i n w i r k u n g einer Zers tö re r f lo t t i l l e ist 
e in e r s t m a l i g e s E r e i g n i s i n der Ge­
schichte der Seekr ieg führung. 

Das Nachtgefecht be i Lunga ist das zwe i te 
Gefecht, bei dem eine starke F lo t t i l l e j apan i ­
scher Zers törer zum Einsatz gebracht w u r d e . 
Zum ersten M a l e er fo lg te so lch ein Einsatz be i 
der Schlacht i n der Nähe der Insel B a l i am 
20. Februar, be i der d ie amer ikan isch-ho l län­
dische F lo t te geschlagen w u r d e . Tro tz der 
w iederho l ten N ieder lagen in den Salomon-
Gewässern senden d ie Ve re i n i g t en Staaten 
w e i t e r h i n Ve rs tä r kungen nach der Inse l Gua-
dalcanar, und die japanische M a r i n e lauer t der 
neuen Beute auf, m i t we lchem Er fo lg , hat d ie 
neue Seeschlacht bewiesen. 

Die Duce-Rede hat in London gesessen 
Verlegene Venvässerungsversuche und endgültig zerstörte Wunschträume 

M a . S tockho lm, 4. Dez. (LZ.-Drahtber icht) 
D ie aus London vor l i egenden Ste l lung-

.nahmen zu Mussol in is scharfer, über legener 
Zu rückwe isung der engl ischen Einschüchte­
rungsversuche s ind vorers t sehr spär l ich , D ie 
engl ischen Nachmi t tagsb lä t te r v o m M i t t w o c h 
haben nur kurze Inhal tsangaben verö f fent l i ch t , 
wobe i noch die markantesten Stel len der Rede 
unterschlagen wu rden . Immerh in beg innen s ich 
i n dem engl ischen W i d e r h a l l berei ts zwe i 
Richtungen abzuzeichnen. Die ha lbamt l i che 
engl ische Nachr ich tenagentur verschwe ig t vo r ­
l äu f i g vo l l s tänd ig die i n d ie Zukun f t we isen­
den Te i le der Rede und stürzt sich statt dessen 
auf die v o n Musso l in i selbst gemachten A n g a ­
ben über d ie Ausmaße der du rch d ie eng l i ­
schen Bombenangr i f fe i n N den i ta l ien ischen 
Städten anger ichteten Schäden und Zers tö run­
gen, die zu Bestät igungen engl ischer Erfolge u m ­
gedeutet werden. Tro tz dieser Versuche, den 
Schwerpunk t der Rede zu ver lagern , ha t sie 
jedoch , w ie schwedische Kor respondenten 
du rchb l i cken lassen, engl ischen po l i t i schen 
Kre isen sehr v i e l zu denken gegeben. So m e l ­
det der Londoner Ver t re te r von „S tockho lms 
T idn ingen " , der selbstsichere Un te r ton in Mus ­
sol in is Aus füh rungen habe bis zu e inem ge­
wissen Grade m i t den Vors te l lungen aufge­
räumt , d ie m a n sich i n England über d ie Z u ­

stände an der i ta l ien ischen He ima t f ron t ge­
macht ha t ; insbesondere hat Musso l in is Of fen­
he i t überrascht , u n d m a n ve rb i r g t d ie eigene 
Überraschung, indem m a n nunmehr diese 
Of fenhei t als „ z y n i s c h " bezeichnet. A u c h an­
dere schwedische Kor respondenten lassen ke ine 
Zwe i f e l daran, daß Musso l in is Aus füh rungen 
m i t gewissen, i n der letzten Ze i t immer lauter 
geäußerten Hof fnungen auf d ie innere 
E n t w i c k l u n g in I ta l ien g ründ l i ch aufgeräumt 
haben und daß das faschist ische Regime nach 
w i e vo r e in Fak tor sei, m i t dem man rechnen 
müsse. 

Dämmernde Erkenntnis 
Sch. Lissabon, 4. Dez. (LZ.-Drahtber icht) 

„ W i r dür fen uns ke ines la l ls auf die Zei t ver ­
lassen", e rk lä r t der br i t ische Botschafter I n 
Wash ing ton , Lo rd Ha l i f ax , i n e inem Zei tungs­
a r t i ke l , „ w e n n w i r uns zu sehr auf die H i l f e 
der Ze i t ver lassen, so ist es durchaus mög l i ch , 
daß w i r eines schönen Tages rauh aus unseren 
T räumen geweckt werden . W i r werden sogar 
den Kr ieg v e r l i e r e n , wenn w i r annehmen, 
daß d ie Ze i t unser Ve rbünde te r ist . W o l l e n 
w i r diesen K r i eg gewinnen, so müssen w i r ar­
bei ten, w i e w i r noch n ie i n unserem Leben 
gearbei tet haben. " 

Englands Kriegsziel: Sklaverei für Europas Völker 
'Außenminister Eden forden in einer Untcrlwusrede amerikanisch - bolschewistisch • britische Weltdiktatur 

. . . . . . . -T-.• i , i — \ r « ^ « : « r « t a « Q t a a t o 

Sch. L issabon, 4. Dez. (LZ.-Drahtber icht) 
Der engl ische Außenmin is te r Eden machte 

gestern im Unterhaus e inen geradezu ve rzwe i ­
fe l ten Versuch, die Daseinsberecht igung des 
br i t ischen We l t re i ches neben den Ve re in i g ten 
Staaten und deren immer unve rhü l l t e r he rvo r ­
t re tenden Wel ther rschaf tsp länen nachzuweisen 
und eine br i t ische we l tpo l i t i sche „Sonderauf­
gabe" zu begründen. Bemerkenswer t an der 
Rede ist für die deutsche Seite nur der v o n 
Eden zyn isch verkündete A n s p r u c h auf Unter ­
we r f ung a l ler übr igen Vö l ke r , vor a l lem a l ler 
V ö l k e r des europäischen Festlandes, unter 
eine amer ikanisch-bolschewist ische Dikjtatur. 
„ N a c h dem Kr iege" , e rk lä r te Eden, „müssen 
d ie dre i Großmächte, die Vere in ig ten Staaten, 
d ie Sowje tun ion und Großbr i tann ien , p rak t i sch 
das M o n o p o l d e r b e w a f f n e t e n G e ­
w a l t i n der W e l t besi tzen, und diese bewaf f ­
nete Gewal t muß im Namen al ler übr igen V ö l ­
ke r ausgeübt w e r d e n " i er me in te , die anderen 
Mäch te , ob sie nun groß ot lcr k l e i n seien, 
müßten s ich diesem Zustand fügen ; denn sie 
könn ten sich g l ück l i ch schätzen, w e n n sie „d ie 
Unabhäng igke i t " beh ie l ten. Um diese Unabhän­
g igke i t w i r d es aber nach den we i te ren Aus ­
führungen Edens auch nu r sehr schlecht be­
ste l l t se in ; denn Eden künd ig te an, daß Eng­
land und seine Verbünde ten s ich das Recht 
vo rbeha l ten , sowoh l w i r t scha f t l i ch w i e po l i ­
t i sch und auch m i l i t ä r i sch d ie Souverän i tä t der 
anderen Staaten e inzuschränken. 

Eden gab also of fen zu, daß Englands Z ie l 
nach w i e vo r d ie Z e r s p l i t t e r u n g E u r o ­
p a s u n d seine Beherrschung du rch außereuro­
päische Mäch te ist — nur daß f rüher England 

diese Her rschaf t a l l e in ausüben wo l l t e , w ä h ­
rend es je tz t n i ch t mehr s tark genug dazu ist. 
Er bezeichnete es sch l ieß l i ch als besondere 
engl ische Au lgabe , eine „ B r ü c k e " zwischen 
Europa auf der e inen u n d Wash ing ton und 
M o s k a u auf der anderen Seite zu sein, 
das heißt, England 'merkt sich berei ts 
heute für die Stel le eines F r o n v o g t e s 
vo r , der seine Befehle fü r d ie europäischen 

V ö l k e r zum Te i l aus den Ve re in i g ten Staaten, 
zum Te i l aus der Sowje tun ion bezieht . 

Sowei t M is te r Eden. Die deutschen W a f f e n 
und die seiner Verbünde ten werden dafür sor­
gen, daß den V ö l k e r n Europas das Schicksal 
e iner derar t igen Sk lavere i erspart b le ibt . 
Edens Rede ist e in Wunsch t raum, der ebenso 
rasch vorübergehen w i r d w i e I rüher geäußerte 
.Wunschträume der g le ichen A r t . 

Aul englischer Seile in Nordäirika 
_ „ , . „ . „ „ , , „ „ . . m i c h t Sie zeigt einen deutschen Angrif f auf eine Panzerwagenkolonne, 

Ä dir" P a n z « T s e r l Ä n K o m m a n d e u r , vernichtet wurde. (Presse H o f t m . n n , Z.) 

Erstmal ige Ve r le ihung des Versehr len-
Sportabzeichens 

Bei e inem Festakt im Kuppelsaal des Reichssport­
feldes überreichte dieser Tage Relchssportführcr 
von T s r h a m m e r und Osten das von ihm m i t Z u ­
st immung des Führers geschaffene Versehr ten-
Sportabzeichen. Es ähnelt dem RcichssporUibzei-
chen, nur Ist die U m r a n d u n g In Gold, und die 
Buchstaben m t l . . sind in Silber gehalten. Nähere 

Auslührungen im heutigen Sport te i l . 
(Scherl , Zander) 

Zwei verlorene Schlachten 
Drafilber/chl unserer Berliner Schrlllleitung 

Die Feinde der Achsenmächte sehen sich" 
erneut vo r der No twend igke i t , ihre Rechnungen 
u n d Pläne einer g ründ l i chen Uberprü fung zu 
unterz iehen. Der amer ikan ischen Kr iegsmar ine 
ist i n der Seeschlacht von L u n g a durch die 

. japanische F lo t te erneut, e in -schwerer Schlag 
versetzt worden . D'ese Schlacht war es of fen­
bar, die am 2, Dezember, als der ö l f e n t l i c h k e i t 
j ene Schlacht noch n i ch t bekann t war , den 
Oberbefehlshaber der amer ikan ischen F lo t te 
im St i l len Ozean, A d m i r a l N i e m i t z , zu dem 
Geständnis bewog, d ie Au fgaben dieser no rd ­
amer ikan ischen F lo t tens t re i tk rä f te wü rden an 
Schwie r igke i ten noch zunehmen. Und die bei 
Lunga eingesteckten Schläge wa ren es w o h l 
auch, die den Mar inemin is te r Knox g le ichzei t ig 
mahnen l ießen: „ W e n n w i r , w ie manche sagen, 
i n d iesem Jahre n u r b i 6 z u d e n K n ö ­
c h e l n im Kr iege gesteckt haben, so werden 
w i r im kommenden Jahr b i s z u m H a l s e dr>n 
stecken, und solange w i r n icht bis zum Haise 
d r i n stecken, können w i r n icht hof fen, den 
K r i eg zu beenden." 

D ie eherne Einhei t der Dre ierpaktmächte , 
die s ich v o m St i l len Ozean bis an die a f r i ka­
nischen Gewässer erstreckt , v o n Ostasien bis 
an die westeuropäische Mi t te lmeerküs te , macht 
jedenfa l ls den Achsengegnern immer w ieder 
k la r , daß den jungen V ö l k e r n der Endsieg 
n ich t entr issen w e r d e n kann . Dazu gehör t 
auch, daß — w ie e in schwedischer Kor respon­
dent i n London 6 i ch ausdrückt — England am 
2. Dezember die Schlacht um d i e i n n e r e 
F r o n t I t a l i e n s ve r l o ren hat. D ie W u c h t 
und der vo l l kommene Fre imut der Rede, d ie 
der Duce ah diesem Tage h ie l t , haben ih ren 
E indruck auch in England n icht ver feh l t , w o 
man sich über das Verhä l tn i s von Führung und 
V o l k in I ta l ien den tör ichtesten Wunschträu 1 -
men h ingegeben hatte.. Diese Rede hat letzte 
K la rhe i t darüber geschaffen, daß das i ta l ienische 
V o l k ebenso w ie das . deutsche die Kompro-
miß los igke i t des gegenwär t igen Kampfes um 
Sein oder N ich tse in bis ins Letzte begr i f fen 
hat . Es wußte schon vorher , weiß aber vo r 
a l lem nach der Rede des Duce, daß letzte Ent­
schlossenheit auf Biegen oder Brechen in die­
sem Kampf aufgebracht werden muß; daß der 
Kampf zwar noch har t und schwer sein w i r d , 
daß er aber die einzige M ö g l i c h k e i t darstel l t , 
das Lebensrecht der j ungen Nat ionen gegen 
die Ve rschwörung der Feinde durchzusetzen. 
Diese Feinde sprechen es offen au6, daß 6 ie 
zunächst ihre Ang r i f f e ganz auf I ta l ien r i ch ­
ten w o l l e n ; Church i l l ge i ie l sich ja in seiner 
letzten Rede in wüsten Drohungen In dieser 
Richtung. Jetzt weiß er, daß seine Ter rorp läne 
sich als Fehlspekulat ionen erweisen werdea. 

Es ist bezeichnend, daß i n dieser Lage die 
Londoner Ze i tungen sei tenlang sich statt m i t 
der Kr iegslage, mi t dem sogenannten B e v e -
r i d g s - P l a n beschäft igen und diesen hoch­
t rabend als eine „b r i t i sche Revo lu t i on " bezeich­
nen, obwoh l dieser Plan led ig l ich vorschlägt , 
d ie i n Deutschland schon seit fünfz ig bis sech­
zig Jahren bestehenden Sozialmaßnahmen end­
l ich nachzuholen. M i t t e n im Kr iege • gegen 
Deutschland w i r d dem engl ischen V o l k e in 
Plan vorgelegt , dessen Grundsätze led ig l i ch 
Nachahmungen der deutschen W i r k l i c h k e i t 
s ind l Dadurch w i r d höchstens die W e l t er ­
neut darauf aufmerksam gemacht, daß Deutsch­
land es war, das schon unter Bismarck an die 
V e r w i r k l i c h u n g solcher sozialen Forderungen 
herang ing und bis zum heut igen Tag damit au 



Wir bemerken am Rande 
London und die Das Tauziehen zwischen 

»Operetten-Regierung London und Washington 
Darlan" * i m die Verräterlluupt-

linge Darjan und de Gaulle 
nimmt langsam aber sicher komische Formen an, 
wenigstens lür die Ollenllichkeit der Achsenländer. 
In London allerdings sieht man die Sache bitter 
ernst an, denn man hat de Gaulle als dem englischen 
Erwählten natürlich allerhand versprochen, was 
schwierig zu hüllen ist. well Darlan als Schützling 
der Yankees nun auch noch da ist. Tiel ..schockiert" 
ist man in der englischen Hauptstadt über die „Pro­
klamation" Darlans. mit der sich dieser Ehrenwort­
brecher eigenhändig nun „Slaalschet" lür Nord-
alrika machte. Eine derartige Entwicklung haben 
selbst die eingewclhlesten Kreise des englischen 
Auswärligen Amtes nicht erwartet. Man weiß na­
türlich, daß Darlan kein Wort reden, geschwelge 
denn irgend etwas tun darl, ohne der amerikani­
schen Zustimmung sicher zu sein, und daß infolge­
dessen die Amerikaner hinter der Proklamation Dar­
lans stehen. Die Yankees werden den Briten unheim­
lich in Nordalrikal Nach außen tut man zwar so, 
als nehme man die ganze Angelegenheit nicht ernsl 
und spricht von einer „Operellen-Regie­
rung Darlan" — die wahre Stimmung aber zeigte 
sich deutlich im Unterhaus. Dort stellte der zur 
Konservativen Partei gehörende Abgeordnete Ellio 
die Frage, ob die britische Regierung In Irgendeiner 
Art durch die Proklamation Darlans lestgelegt werde. 
Eden antwortete beinahe grob. Er erklärte, die Pro­
klamation Darlans enthalte „vieles, was einer ge­
nauen Prülung bedürle") Im übrigen aber müsse er 
sagen, daß die britische Regierung von dieser Er­
klärung weder vorher unterrichtet, noch über sie zu 
Rate gezogen worden sei. Inlolgedessen sei Seiner 
Majestät Regierung in keiner Welse irgendwie an 
das gebunden, was Darlan lue oder rede. Eden 
mußte schließlich darum bitten, keine weiteren Be­
merkungen zu machen, die in Amerika verstimmen 
könnten, und verwies die Abgeordneten aul die be­
vorstehende Gehelmsitzung, in der sie Gelegenheit 
haben würden, näheres zu sagen oder zu hören. 
Ja, la, man merkt In London die Absicht und wird 
verstimmt. Es ist ia auch wirklich ein starkes Stück, 
daß die britische Regierung von den neuen Voll­
machten und Titeln Darlans überhaupt nichts wußte, 
und daß sie von alledem erst durch den unter ame­
rikanischer Konirolle stehenden Sender Marokkos 
etwas erluhrl • LZ. 

U-Boot versenkt einen britischen Kreuzer 
Erneute Sowjetangriffe abgewiesen I Schwere feindliche Panzerverluste 

Kampf um Hammer kott 
65) Roman von Ernst Grau 

In jenen Tilgen war es, daß ich Robert 
Terbiiiggen kennen lernte. Ob er etwas auf 
dem Kerbholz hatte oder ob ihm nur die 
rochte Lust zu einer geregelten Arbeit fehlte, 
danach habe ich ihn nie gefragt. Jedenfalls 
wollte er nach Südamerika auswandern und 
suchte irgendwie das Geld dazu aufzutreiben. 
Er hatte in Hamburg sein Abitur ium gemacht, 
hotte studiert, t r hatte alle die Papiere, die 
ich brauchte. Ich dagegen hatte noch ein 
kleines Erbteil von Großmutterseite her. Ich 
hatte das Geld, das ihm f e h l t e . . . und so 
tauschten wir denn. Ich kaufte ihm seine 
Papiere und damit auch seinen Namen ab. 
Ich war jetzt Robert Terbrüggen! nichts 
stand meinem Emporkommen jetzt mehr im 
Wege. Alles, was ich begann, gelang mir 
von nun an. W o man mich auf einen Posten 
steille, habe ich redlich meine Pflicht getan. 
Meine Zeugnisse beweisen das, und auch 
Herr Hammerkott wird mir das bezeugen 
müssen. 

Jener andere war Indessen mit meinem 
Gelde und meinem Namen ausgewandert, und 
somit war alles in bester Ordnung. Niemand 
hatte einen Schaden von unserm Tausch. Im 
Cegenteil . Die Allgemeinheit hatte sogar den 
Nutzen, daß an die Stelle eines Vaganten 
ein — ich kann das ohne Selbstüberhebung 
sagen —, ein pflichttreuer Arbeiter getreten 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 3. Dezember 
Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r ­

m a c h t gibt bekannt: 
Im K a u k a s u s wurden die Kampfhand­

lungen durch Hochwasser und ungangbare 
Wegeverhältnisse stark beeinträchtigt; trotz­
dem wurden an einigen Stellen örtliche Ge­
fechte, mit dem hartnäckig angreifenden Geg­
ner geführt, in denen die Sowjets hohe Ver­
luste erlitten. Starke feindliche Kräite wurden 
nördlich des T e r e k im Gegenangriff gewor­
fen, ein Kavallerie-Regiment zerschlagen, zahl­
reiche Gefangene und Beute eingebracht. 
Kampffileger verfolgten den fliehenden Gegner 
und zerstörten zahlreiche schwere Waffen und 
Flugzeuge. In der K a l m ü c k e n s t e p p e 
sperrten deutsche motorisierte Truppen nach 
überraschender weltausholender Umfassung die 
rückwärtigen Verbindungen der Sowjets und 
vernichteten mehrere Kolonnen. Auch am Mi t t ­
woch schelferten erneute Angriffe starker I n ­
fanterie- und Panzerverbände des Feindes Im 
W o l g a - D o n - G e b l e t an dem zähen W i ­
derstand der deutschen und rumänischen Trup­
pen. Im Zusammenwirken mit starken deutschen 
und rumänischen Luftstreitkräften wurden dem 
Feinde hohe blutige Verluste zugefügt und 
allein zwischen Wolga und Don 60 Panzer­
kampfwagen abgeschossen. Im Abschnitt K a -
l l n l n - I l m e n s e e wiesen Verbände des 
Heeres und der Luftwaffe In andauernden 
schweren Abwehrkämpfen sämtliche feind­
liche Angriffe, zum Teil im Gegenangriff, blutig 
ab und vernichteten 106 Panzerkampfwagen. 
A n der E i s m e e r f r o n t wurden sowjetische 
Truppenansammlungen durch Luftangriff zer­

sprengt, Stadt und Hafen von M u r m a n s k 
und K o l a schwer getrolien. 

In der Zelt vom 11. bis 30. November wur­
den 300 Sowjetflugzeuge vernichtet; 220 davon 
wurden in Luftkämpfeii, 71 durch Flakartillerie 
der Luftwaffe und 15 durch Truppen des Hee­
res abgeschossen, die übrigen a m Boden zer­
stört. In der gleichen Zeit g i n g e n a n der Ost­
front 83 eigene Flugzeuge verloren. 

In der westlichen C y r e n a l k a iügte die 
Luftwaffe dem Feinde wiederum starke Ver­
luste an Panzerspähwagen und Kolonnenfahr­
zeugen z u . Die Hafenanlagen in T o b r u k w a r e n 
in der vergangenen Nacht das Ziel s c h w e r e r 
Bombenangriffe. Bei örtlichen Gefechten in 
T u n e s i e n wurden 200 Gefangene e i n g e ­
bracht, 34 Panzerkampiwagen u n d Bechs Pan­
zerspähwagen vernichtet. Die feindlichen Nach­
schubhäfen in Französlsch-Nordafrika wurden 
laufend aus der Luit angegriffen und größere 
Zerstörungen erzielt. 

Ein deutsches Unterseeboot versenkte im 
westlichen Mittelmeer durch zwei Torpedo-
trelier einen britischen Kreuzer der London-
Klasse. Vor der KOste von Algerlen wurde ein 
britischer Zerstörer durch Bomben getrofien 
und von der Besatzung verlassen. Ein Bewa­
cher wurde versenkt. 

Britische Bomber führten In der Nacht zum 
3. Dezember Angriffe gegen Westdeutschland. 
In einigen Orten Im Rhefn-Maln-Geblet ent­
standen geringe Gebäudeschäden. Fünf feind­
liche Flugzeuge wurden abgeschossen. An der 
SüdostkUste Englands bekämpften deutsche 
Jäger bei Tage Eisenbahnziele und Truppen-
Unterkünfte. 

der Spitze der Kulturnationen der Erde geblla-
ben ist.- W e n n der ganze reklamehaft aufge­
zogene Rummel um den Beveridgs-PIan ein Ab­
lenkungsmanöver von anderen fehlgeschlage­
nen Plänen 6 e i n 6 o l l , so kann kein Zweifel be­
stehen, daß dieser Sozialplan für Zurückgeblie­
bene sich sehr bald ah» dafür ungeeignet er­
weisen wird. 

Beförderungen in der Wehrmacht 
Der Führer hat belOrücrt: 
Im Hcor: Mit Wirkung vom 1. September 1942 7U Oe-

nvrallcuinonten: die Qcncralmajore: Stahl, Frelhc-rni von 
Schlclnlu, von Hartmann, Vtilckers, Herrlein, Fieiherrn von 
Funck; mit Wirkung vom 1. Oktober 1942 zu Oenerslleut-
nanten: die Oeneralmnjore: Schmidt (Curl), Kraiß. Frclhcrrn 
von und zu Gilsa, Wandel, Meißner, Ortner, KrUger (Wal­
ter), Wühler; mit Wirkung vom 1. November 1042 zu Ge­
neralleutnanten: die Oeneralmajore: Burdach. Mattcritock, 
Hücker, Fortner. Petsch, Fischer (Wollgang), Rauch, Breilh 
(Hermann), Koch (Hellmuth), Kessel, Tricrcnbcrg; mit Wir­
kung vom 1. Dezember 1942 zu Oencralen der Inlanterle: 
die Oeneralleulnante: Liehet, Knleß. Laux. Dr. Rendullc, 
Dehner, von Leyser; zu Generalen der Artillerie: die Ge­
neralleutnante: Stemmerrm.nn, Moser: zu Generalleutnan­
ten: die Generalmajore: Roß, Rossum, Jahr. Schlemmer, 
I.lndlg, Will Freiherrn Neubronn von Flscnburg, Sodan, 
Wold (Ludwig), Ringel, von viirst. Freiherrn von Bolncburg-
Lengsleld. Freiherrn von Esebeck, Lanz, Blumentritt, von 
Mnjcwski, Mittermaler: zu Generalmajoren: die Obersten: 
Kohnke, Gral von Kanltz, Müller (Hans Ludwig), Dr. Holf-
mann (Helnr i* ) . Krümmel, Bacher, Jesser, Oster. von Erd­
mannsdorf von Ncindorll, Schilling, Hauser (Wollgang), 
Rull, Pcschcl, Hoppe (Arthur), Usingen von Reuß, Freiherrn 
von l.ültwltz, Chili, Wilkc (Kurt), Remllnger, Bolc. Bor­
chers, Thomas (Allrcd), Becke; zu Generalärzten: die Oberst­
ärzte: Dr. Kleiber, Dr. Scherl. In der Heeresverwaltung 
wurden ernannt: Mit Wirkung vom I . August 1942: zu 
Oberstintendalcn: die Oberleldlntcndantcn: Dr. Bachor, 
Braun. Dr. Inßhcnder. Dr. Feiler, Ofitze. linier. Dr. Lüben, 
Dr. Secliger, Wilkc und Tcrbsl: zum Ministerialrat: den 
Oberreglerungsbaurat Dr. Bode; mit Wirkung vom 15. Sep-
tcmb:r 1942: zum Generalstabslntcndanten: den Oeneral-
Intendant Heuler: zum Ministerialrat: den Heeresoberschul-
rat Loth; mit Wirkung vom 1. Oktober 1942: zu Ministerial­
räten: die Oberregierungsbaurhte: Barth. Dr. Bergau, Dr. 
Düttling, Flch'lbaum, Dr. Fischer (Hans), Forstmeyer, Holt­
mann, Koopnunn, Kühn. Meß. Dr. RUcker, Dr. Sicwke, Dr. 
Spclh, Dr. Schmidt (Otto) und Dr, Sieger; zum Maschinen-
baudircktor: den Oberregierungsbaurat Schnackenburg; zu 
Ministerialräten: den Oberreglerungsrat Dr. Basche und den 
Hceretobcrschulrat Dr. Korbe. In der llecrcsjustlz wurden 
ernannt: zu Oberstkriegsgerichtsräten: die Oberkriegsge­
richtsräte: Dr. Arthur Neumann, Dr. Arno von Raab Straube. 

In der Kriegsmarine: Mit Wirkung vom 1. Dezember 
1042: zu.n Admlral den Vizeadmiral Fanger; zu Konter­
admiralen: die Kapitäne zur See: Frislus, Liebetanz. Junker 
(Rudoll), Schulte, Wagner (Heinrich), FUrbrlnger; zu Kon­
teradmiralen (Ing.): die Kapitäne zur See (Ing.): Stelner, 
Oesnke: zum Kapitän zur See: den Fregattenkapitän Dr, 
Kunath. zu Kapitänen zur See (W): die Fergattenkapltäne 
(W): Wiesend, Fenncl. 

In der Lultwalle: Mit Wirkung vom 1 . Dezember 1942: 
zum Oeneral der Flieger: den Generalleutnant Schulz; zu 
Oencralen der Flakartillerie: die Generalleutnante: Holt­
mann, Odcbrccht: zu oeneralleutnanten: die Generalmajore: 
von Egan-Krlcger, Lackner. 

Peinliche Afrika-Anfragen im Unterhaus 
Das ausgeschaltete England / Wachsender Zanlc um Darlan und de Gaulle 

Sch. Lissabon, 4. Dez. (LZ.-Drahtberlcht) 
Im englischen Unterhaus wurden gestern 

erneut besorgte Fragen ap die Regierung ge­
stellt, wie weit England überhaupt noch ir­
gendwelchen Einfluß in den von den Amerika­
nern besetzten Teile Nord- und Westafrikas 
habe. Die Antwort des Außenministeriums 
zeigte klar, daß England p r a k t i s c h a u s ­
g e s c h a l t e t ist. Die Amerikaner regeln die 
politische und wirtschaftliche Ordnung der 
von ihnen besetzten Gebiete völl ig nach eige­
nem Gutdünken und halten es nicht einmal 
für nötig, die englische Regierung rechtzeitig 
zu unterrichten. Dies geht aus einer Äuße­
rung Edens hervor, der außerordentlich ver­
legen erklärte, er müsse nochmals auf seine 
Wor te vom 25. November hinweisen, denen 
zufolge sich die Leitung der Operationen in 
amerikanischen Händen befinde; infolge­
dessen habe die britische Regierung „keine 
genaueren Unterlegen über wichtige Fragen" 
zur Verfügung. Eden mußte zugeben, daß es 
der englischen Regierung nicht einmal gelun­
gen sei, die französischen Hochverräter, die 
früher mit de Gaulle zusammengearbeitet 
hatten und die von den französischen Behör­
den seinerzeit In Haft gesetzt wurden, wieder 
freizubekommen. In dieser Beziehung wurden 
mehrere sehr peinliche Fragen an die Regie­
rung gestellt, die diese mit dem Hinweis dar­
auf beantwortete, man hoffe, daß von Roose­
vel t alles nur Mögliche getan werde, um die 
Freilassung dieser Hochverräter durchzu­
setzen. 

V o n amerikanischer Seite wird mit einer 
von Tag zu Tag wachsenden Heftigkeit be­
tont, daß Amerika zunächst mit dem Deser­
teur D a r l a n zusammenzuarbeiten gedenke, 
ganz gleich, was General de Gaulle dazu zu 
sagen habe und ganz gleich, welche Bindun­
gen die Engländer mit de Gaulle eingegangen 
sind. In einem N e w Yorker Funkbericht 
wurde heute morgen erklärt, es sei möglich, 
daß General de Gaulle dadurch „in Verlegen­
heit" komme, doch könne über die nordame­
rikanische Zusammenarbeit mit Darlan „aus 
Zweckmäßigkeitsgründen" nicht d'skutiert 
werden. 

Die militärischen Berichte aus englischer 
und amerikanischer Quelle Uber die Operatio­
nen in Nordafrika werden immer wortkarger. 
So wird in einem amerikanischen Bericht aus 

Nordafr ika oifen erklärt: „ W i r können In 
Nordairika k e i n e n B l i t z k r i e g mehr er­
warten." Der Bericht gibt zu, daß es den Deut­
schen gelungen sei, starke Sireltkräfte heran­
zuschaffen, und daß die deutschen Panzer den 
Amerikanern und Engländern viel zu schaffen 
machen, daß ferner die Engländer und Amer i ­
kaner bisher noch nicht imstande gewesen 
sind, die vollständige L u f t k o n t r o l l e zu 
erlangen. Infolgedessen müsse man sich dar­
auf vorbereiten, daß die „militärischen Bewe­
gungen in nächster Zelt wahrscheinlich ziem­
lich langsamer Natur" sein werden. 

USA.-Stützpunkte i n Liber ia 
Stockholm, 3. Dezember 

Nur mit großem Widerstreben bequemt sich' 
'das Reuter-BOro dazu, den englischen Lesern 
einen weiteren Erfolg der Raubpolitik Roose­
velts mitzuteilen, der auf Kosten des britischen 
Einflusses geht. Danach hat die Republik L i ­
b e r i a den USA. „für die Dauer des Krieges" 
das Recht zur Errichtung von Luftstützpunkten 
eingeräumt. Es ist über den Bau und die Un­
terhaltung der Stützpunkte auf dem Boden 
Liberias ein förmliches Abkommen zwischen 
den Vereinigten Staaten und Liberia geschlos­
sen worden, —i „Für die Dauer des Krieges" — 
das dürfte nur eine milde Umschreibung für 
die Absicht Roosevelts sein, die Stützpunkte 
dauernd besetzt zu haltenl 

Gemeinschaftsküchen in Frankre ich 
Kr. Bern, 4. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Die französische Regierung hat ein Gesetz 
erlassen, nach dem in Frankreich G e m e i n « 
s c h a f t s k ü c h e n eingerichtet werden sol­
len. „Die Zukunft ist düster", erklärte der 
Landwirtschaftsminister; „wir sehen uns einer 
schwierigen Lage gegenüber, die seit den Er­
eignissen in Nordafrika noch bedrängter ge­
worden ist. Der Verlust dieser überseeischen 
Gebiete bedeutet für Frankreich Mangel an 
Fetten und die Einbuße von 4,7 Mil l ionen 
Hektoliter We in . W i r haben unsere Anstren­
gungen verdoppelt, um der neuen Loge zu be­
gegnen, wir haben dafür gesorgt, daß bedeu­
tend mehr Boden für ölpflanzungen zur Ver­
fügung steht. W i r werden jedoch gezwungen 
sein, die Einschränkungen bei der Zuteilung 
gewisser Erzeugnisse, wie sie in den letzteu 
Monaten festgelegt wurde, beizubehalten." 

Kühne italienische Seemannstat 
Rom, 3. Dezember 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u. a.: Mäßige Kampftätig­
keit in der Cyrenaika. I m Abschnitt Tune­
sien wurden in günstig verlaufenden Treffen 
mit feindlichen Kampfgruppen mehr als 200 
Mann , darunter eine ganze britische Fall­
schirmjägerabteilung, gelangsngenommen. In 
der Nacht zum 2. Dezember fand von den tu­
nesischen Küsten ein kurzes heftiges Treffen 
statt zwischen einem leichten italienischen 
Verband, der sich aus drei Zerstörern und 
zwei Torpedobooten zusammensetzte, und 
einem feindlichen Verband, der aus zwei 
Kreuzern und vier Zerstörern bestand. Einer 
unserer Zerstörer ist untergegangen. Ein an­
derer Zerstörer, der unter dem Befehl von 
Fregattenkapitän Adrlano Foscari stehende 
Zerstörer „Camicia Nera" , torpedierte einen 
feindlichen leichten Kreuzer modernster Bau­
art, dessen Explosion beobachtet wurde. 
Einige Schiffsbrüchige des Kreuzers wurden 
geborgen. 

Spende f ü r die Blaue Div is ion 
Madrid, 3. Dezember 

Der Landesgruppenleiter der Auslandsorga­
nisation der NSDAP, in Spanien, Oberbereichs­
leiter Hans Thomsen, überreichte dem spani­
schen Parteiminister Arrese im Hause der Fa-
lange den Betrag von 20 000 Peseten als 
Spende der reichsdeutschen Gemeinschaft in 
Spanien für die W e i h n a c h 1 1 b e t r e u u n g 
der im Osten kämpfenden Blauen Division. Im 
Anschluß an den Empfang unterhielt sich Par­
teiminister Arrese noch längere Zeit mit dem 
Lantjesgruppenleiter und bekräftigte noch ein­
mal seinen Wunsch auf engsto Zusammenar­
beit zwischen Falange und NSDAP., die, wie 
er ausdrücklich betonte, durch gemeinsame 
Ideologien auf immer verbunden sind. 

Es kommt doch an den Tag 
Berlin, 3. Dezembef 

Trotz aller Immer wieder ausgesprochener 
Warnungen können es offenbar einige Unbe­
lehrbare nicht lassen, Sendungen des auslän­
dischen Rundfunks abzuhören und deren In ­
halt als Gerücht weiterzuverbreiten. Daß sich 
diese Sendungen immer wieder als Lug und 
Trug herausstellen, dürfte diesen Verbrechern 
inzwischen auch schon zur Genüge bekannt 
geworden sein. Es kann sich also bei ihnen 
nicht um bloße Neugier handeln, sondern v ie l ­
mehr um einen b e w u ß t e n V e r r a t an dar 
Sache' unseres Volkes. M a g 6ich dabe ! einer 
noch so unbeobachtet und sicher glauben, 
durch irgendeinen Zufall wird sein Verbrechen 
doch bekannt, und dann muß diesen Verräter 
die ganze Strenge der Kriegsgesetze treffen. 
Dies mögen einige Urteile aus der letzten Zeit 
zeigen: 

Der 19jährlge Emmerich Roßmann aus 
Fohnsdorf hörte zwei ausländische Sender ab 
und teilte die Nachrichten seinen Arbeitskame-ny^j 
raden mit. Das Sondergericht in Leoben ver - ' " 
urteilte ihn zu e'rier Strafe von vier Jahren ' 
Zuchthaus. Die Maschinenschreiberin Else 
Forkel hörle wiederholt einen ausländischen 
Sender ab und teilte einige Nachrichten brieflich 
einem Soldaten mit. M i t acht Jahren Zucht­
haus wurde sie vom Sondergericht in Magds­
burg bestraft. Der Gastwirt Adolf Stumpf aus 
Agla8terhausen hörte nicht nur selbst etliche 
M a l e einen ausländischen Sender ab, sondern 
l'eß auch noch den Juden Julius Israel Nauen 
mithören. Gegen ihn wurde vom Sondergericht 
in Mannheim eine sechsjährige Zuchthausstrafe 
verhängt. 

Der Tag in Kürze 
'Aul Einladung des Relchtwirtschaltsmlnislers und 

Reichsbankpräsldenlen Walter Funk trat der Präsi­
dent des Obersten Versorgungsamles und Gouver­
neur der slowakischen Nationalbank, Prol. Dr. Kar-
vas, zu einem Besuch In Berlin ein. 

Die aul dem Ladogasee eingesetzten Italienischen 
Schnellboote erhielten als Zeichen der Anerkennung 
Finnlands die linnische Ordonnanzllagge verliehen. 

Roosevelt hat nach Meldungen aus Washington 
ein sogenanntes ErdöJ-Kr/egsamf geschalten, dessen 
Verwal tung dem /nnenm/n/slcr Ickes übertragen 
wurde. 
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war, über den sich niemand zu beklagen 
hatte. 

Aber leider sollte es nicht so bleiben. 
Denn nach Jahr und Tag kam jener andere 
wieder zurück. Es war ihm drüben nicht ge­
lungen, festen Fuß zu fassen. Und als er heim­
kam, war es sein erstes, mich aufzusuchen 
und vor die Entscheidung zu stellen, ihm 
eine bequeme Stellung zu verschaffen, wenn er 
unsern Handel von damals nicht verraten 
sollte. W a s blieb mir in einer solchen Si­
tuation übrig? Sollte Ich alles mühsam Auf­
gebaute wieder aufgeben? So wurde denn 
Karl Meinders mein Privatsekrotär auf H a m ­
m e r k o t t . . . " 

Ein allgemeines Aufhorchen ging durch' 
den kleinen Saal, Jeder hatte im stillen schon 
gewußt, daß Terbrüggens Worte auf Me inder i 
zielen. Aber als er es jetzt ausspricht, rich­
ten sich alle Blicke auf den M a n n mit der 
schwarzen Armbinde, der harten Gesichts da­
sitzt, als ginge ihn das alles nichts an. N u r 
den unruhig flackernden Augen ist anzusehen, 
wie es hinter seiner Stirn arbeitet. 

„Jahrelang habe ich es ertragen müssen", 
fährt Terbrüggen dann fort, „jahrelang habe 
ich nichts dagegen sagen dürfen, daß er mich 
bei dem geringsten Anlaß an den unseligen 
Tausch erinnerte, daß er bei allen Gelegen­
heiten mit Enthüllungen drohte, bis ich es 
schließlich nicht mehr aushielt und beschloß, 
mich von ihm zu befreien, ganz gleich, was 
daraus werden sollte. 

Als er sich an jenem Unglückstage dann 
selbst dazu drängte, mich beim Einfahren zu 
begleiten und mich dabei von neuem wieder 

mi t seinen Sticheleien peinigte, stand mein 
Entschluß unerschütterlich fest. 

Gegen Doktor Hell ingrath hatte ich eigent­
lich nichts. M e i n Groll gegen Ihn galt nur 
dem glücklicheren Berufskameraden in ihm, 
dem es in verhältn''smäßig jungen Jahren 
schon leicht gewesen war, einen Posten zu 
erreichen, den ich trotz al len Lernens erst 
sehr v ie l später und unter so unsauberen U m ­
ständen hatte einnehmen dürfen. Es erschien 
mir w ie ein W i n k des Schicksals, daß mir 
der Zerfall an jenem Tage gerade Hel l 'ng-
raths Waf fe in die Hände spielte. Gelang 
mein Vorhaben, dann war ich beide Wider ­
sacher mit einem Schlage los. 

Daß meine Rechnung nun doch nicht so 
glatt aufging, damit muß ich mich .nun heute 
abfinden. Aber es macht mich leicht und zu­
frieden, daß das alles endlich einmal gesagt 
worden Ist und daß Ich diesen Alpdruck nun 
für al le Zeiten abgeworfen haUe." 

Ein t iefei , fast ergriffenes Schwelgen folgt 
seinen Wor ten , Es war die Beichte eines 
Mannes, der nichts beschönigte, der mit ein­
fachen, schmucklosen Wor ten alles preisgab, 
woran er hing und wonach er strebte. Wer ­
ner Hell ingrath sitzt erschüttert. Er kann sich 
aus eigenem Erleben so gut in die Seele die­
ses Mannes hineindenken. Manches mutwi l ­
lige W o r t bedauert er jetzt, was er in sei­
nem Ubermut Ihm leichtfertig hingeworfen hat. 

Landgerichtsrat Wl ldenow wechselt einen 
kurzen Blick mit dem Staatsanwalt. Der nickt 
verstehend und erhebt sich auch sofort. 

„Die Staatsanwaltschaft zieht ihre Anklage 
gegen den Ingenieur Doktor Werner Hell ing­

rath zurück. Der Haftbefehl ist aufgehoben. 
Dagegen habe ich soeben zwei neue Haftbe­
fehle gegen Robert Terbrüggen und Karl 
Meinders unterfertigt, die sofort zu vollstrek-
ken sind." 

Die Beratung dauert nicht lange. 
„Das Gericht beschließt gemäß dem An­

trage der Staatsanwaltschaft , . ." 
«i 

Renate Hammerkott ist während der gan­
zen Zeit der Verhendlung in dem kahlen Kor­
ridor vor dem kleinen Saal auf und ab ge­
wandert. Sie Ist als Zeugin geladen und 
wartet fieberhaft darauf, daß man sie endlich 
hereinruft. Aber eine halbe Stunde nach der 
andern kommt der Glockenschlag von der 
Turmuhr, und niemand fragt noch ihr, Es Ist 
unheimlich still geworden da drinnen. W a s 
mag dort vorgehen? Kommt alles so, wie der 
Anwa l t es ihnen vorausgesagt hat? 

Endlich geht die Tür wieder auf. Renate 
eilt sofort hinzu. Aber man braucht sie nicht 
mehr. Die Verhandlung hat ein überraschend 
schnelles Ende gefunden. Alles strömt auf 
den Korridor hinaus. Werner und der Vater 
kommen zusammen, und glückstrahlend steht 
das Mädchen zwischen den beiden Männern, 
und ihre Augen winken Thora K e n t e n zu, die 
e'rh eben zu Ihnen gesellt. 

„Einen Augenblick, Kinder", ruft da Ham­
merkott plötzlich und läuft den Korridor hin­
unter. Drüben gehen Terbrüggen und Mein ­
ders zwischen zwo! Beamten. 

Hammerkott drückte seinem ehemaligen 
Direktor die Hand. 

(Schluß folgt) 



P&t &fte fte'mzeittidp J)o4 m\ Oflety entbedct 
Schon vor 4000 Jahren bewohnten mehrere Fami l ien gemeinsam ein Haus / Wichtige Funde bei Succase 

Zu den schönsten Landst r ichen an der 
Ostsee zähl t d ie west l i che Küste des Fr ischen 
Haffs m i t den s t i l len Hafenstädtchen Tolkera i t , 
"«d inen und dem Ausf lugsor t Succase. I n d ie-
«er Landschaft stieß vor e in igen Jahren e in 
Arbei tsdienst lager be im Ab t ragen eines A b ­
schnitts der Ste i lküste auf Ku l tu rsch ich ten . 
Unter Le i tung des Prof. Dr. Ehr l i ch (Elbing) 
Wurden in mehreren Ausgrabungen größere 
Flächen f re ige legt : das e r s t e S t e i n z e i t ­
d o r f m i t P f o s t e n h ä u s e r n im Osten. 
Woh l hat te Prof. Ehr l i ch schon im Jahre 1922 
an der Haf fküs te ein steinzei t l iches Dor f m i t 
25 Herdstä t ten entdeckt , es fanden sich aber 
dort ke ine nachweisbaren Spuren der zu den 
Herden gehörenden Häuser. N u n war es ge­
lungen, i n Succase e'n ganzes Dorf aufzudecken 
" l i t Wohnhäusern , d ie d ie Bauart der s te in -
Seitlichen Häuser k l a r e rkennen lassen. 

Es handel t s ich um e in- bis dre i räumige 
Häuser v o n e twa 10 Meter Länge und 5 Mete r 
Breite. A l so schon vor 4000 Jahren bewohn ten 
tnehrere Fami l ien gemeinsam ein Haus. I n 
jedem Haus befand sich e in Herd , und die 
Räume waren durch Stab- und F lechtwände 
fletrennt. Na tü r l i che Lehmbänke d ienten als 
Fundament für Wände und Herde oder zur Her­
stel lung von Banken und Schlafstel len Ein ige 
Häuser besaßen Vo rha l l en , d ie nach Osten ge­
öffnet waren . D ie Wohn f l äche war in den 
Boden einget ief t , das Haus und die etwas höher 
gelegene Vo rha l l e wurden v o n einem du rch 
Pfosten getragenen Stei ldach überdeckt . 

Bei den Ausgrabungen, d ie durch d ie Kr iegs-
Zeit n ich t ganz unterbrochen worden sind, wu r ­
den neben den Häusern zahlre iche größere und 
k le inere Gruben aufgedeckt . Anbau ten an den 
Häusern w u r d e n von Prof. Ehr l i ch als Schup­
pen zur Un te rb r i ngung v o n Geräten oder V o r ­
räten, v ie l l e i ch t auch als Scheunen oder V i e h -
Ställe gedeutet. In Gruben befanden sich auch . 
Ü b e r b l e i b s e l m e n s c h l i c h e r S c h ä ­
d e l , of fenbar s te inzei t l iche Bauopfer oder 
Hausbestat tungen, da man nur Schädelreste auf­
fand. Dem Steinzei tmenschen ga l t der Schädel 
als Wohns i t z der Seele, und dieser wurde i m 
Glauben an ein We i t e r l eben der Seele i m 
Körper im Hause bestattet. H ie r b l ieb der 
Tote m i t den Lebenden verbunden, und i h m 

opferte man auch Speise und Trank und gab 
ihm seinen Schmuck m i t ins Grab. 

Das bisher gewonnene Mate r ia l ist überaus 
re ichha l t ig und wissenschaf t l ich von größtei 
Bedeutung. Zahl re iche Keramiken , wer t vo l l e 
Funde in Stein und Bernstein, der beweist, daß 

Schnurkeramiker n icht nur seßhaft waren, son­
dern daß sie neben Fischerei, V iehzucht und 
Jagd auch schon Acke rbau betr ieben haben. 
Diese Feststel lung ist für die Frage nach der 
Herkun f t der Indogermanen von größter Bedeu­
tung, denn sie erbr ingt einen wei teren siche-

G e g e n s ä t z e Im O s t e n b e r ü h r e n s ich 
Rumänischer Panzer begegnet vor Stal ingrad e inem Gefähr t , das von einem K a m e l gezogen w i r d . 

( P K . - A u f n . : H H . ) 

die Siedler vo r 4000 Jahren schon die Bern­
s te inverarbe i tung gekannt haben, sowie re ich­
hal t iges Fundmater ia l an Knochenstückresten 
b ieten der wissenschaf t l ichen Auswer tung zahl ­
re iche Anha l t spunk te für das V o l k s t u m der 
Succaser Steinzeitmenschen. Die Auswer tung 
ermögl ich te u. a. auch den Nachweis , daß die 

Deutsche Dichtung spricht von der Arbeit 
Das Thema der D ichtung von heute ist ein a n ­

deres als das der Dichtung von gestern und v o r ­
gestern. Jede Dichtung ist der Ausdruck einer be ­
stimmten Epoche und stellt den Wesensspiegel 
einer Na t ion dar. W i * sich Jede Ü b e r f r e m d u n g 
eines Volkstums in der D ichtung zeigt, so k o m m t 
«uch jede Wiedergeburt , jedes H i n w e n d e n zur 
"'Honen A r t In ihr zum Ausdruck. W o in f rüheren 
J?S*'*h L iebe und M i n n e , Reckentum und höfische 
airte Gegenstand der D ichtung w a r e n , hat die 
" ' c h t u n g von heute das Thema zugrunde gelegt, 
«as in unserer nationalsozialistischen Wel tanschau­
ung das ethische Grundgesetz Jedes nationalen L e ­
bens ist: die Arbe l t . „ R u f der A r b e i t " nennt des­
halb auch der Ordinar ius fü r deutsche L i te ra tu r ­
geschichte an der Universi tät Münster , Prof . D r . 
{•elnz K i n d e r m a n n , sein im Nord land-Ver lag , 
{»erlin, erschienenes Sammelwerk deutscher A r -
je l tsdichtung seit der großen W e n d e nach dem 
Arsten We l tk r i eg (520 Selten, geb. 9,80 R M . ) . Aus 
der Tatsache, daß die A r b e l t heute Uberhaupt G e ­
genstand der D ichtung geworden ist, daß sie von 
Jen Dichtern genau so hoch gewertet w i r d wio 
•on der Nat ion selbst, sieht er die große W a n d ­
u n g gegenüber den anderen Ze i ta l tern , die diese 
hohe Wer tung der Arbe l t nicht kannten . I n einer 
Jast 100 Seiten umfassenden E in führung untersucht 
Wndcrmann auf Grund f le ißiger L e k t ü r e und u n ­
ter Zuh i l fenahme von Vorarbe i ten über ähnl iche 
Themen den Sinn der Arbe l t in tausend Jahren 
deutscher D ichtung, angefangen von der al t testa-
Jjcntarlschcn Auffassung des Christentums, das i m 
°cgensatz zu der gesunden germanischen Auf fas­
sung der Arbe l t als bäuerl iche Tät igke i t das A r ­
oeltsleben als ein J a m m e r t a l bezeichnet, bis zur 
JVertung der Arbe i t als des letzten Daseinszweckes 
Jrt unserer Zel t . D e r Verfasser zeigt die verschie­
denen Wertungsformen der Arbe l t in der H c l d e n -
dlchtung der vorhöfischen Ze l t des Mit te la l ters , 
Jvo Arbe i t In erster L in ie kriegerische Leistung 

' « t . In der r i t ter l ich-höf ischen D ichtung der Stau-
Jerzeit, w o sie beginnt, e in ethisches Pr inz ip Inncr -
rrelb der r i t ter l ichen Lebensform zu w e r d e n , In 
per reckenhaft-heroischen Grundhal tung des N i ­
belungen- und Gudrunl iedes bis zur Konfcsslona-
jjslerung des ArbeltsbegrlrTes Im späten Mi t te la l te r . 
Erst In Luther m i t seiner Ab lehnung der klöster­

l ichen We l t f luch t sieht K i n d e r m a n n die erste 
Wand lung zu e iner nordisch-germanischen Arbei ts ­
ha l tung. D e r Verfasser verfolgt dann den Wande l 
der Arbeltsauffassung durch die Geistesströmungen 
der folgenden Jahrhunder te , vor a l lem In der A u f ­
k lä rung , im Rokoko, im S t u r m und Drang und in 
der Klassik, wo Goethe den Arbcltsbegriff deutsch 
und ethisch auslegt, bis zur Ze l t der sozialen Span­
nungen, die i m Natural lsmus das Mi t le id zum M a ß ­
stab einer pscudosozlallstlschen Lcbenslehre macht. 
Erst mi t der Arbel tsdichtung, w i e sie das Fron t ­
erlebnis des Ersten Wel tkr ieges re i fen läßt, t r i t t 
nach Ansicht des Verfassers das Erlebnis des A r ­
beiters und der Arbe l t selbst In den Vordergrund . 
Es Ist der Aufbruch einer Dichtung der w e h r ­
h a f t e n A r b e l t , die heute Gemeingut der N a ­
t ion geworden Ist und die Dichtung zu den H y m ­
nen von der ewigen Arbe i t emporhebt , die heute 
an den großen Feiertagen des deutschen Volkes 
al le Arbe i te r der St i rn und der Faust zu gemein­
samer Feier zusammenrufen. V o n dieser Dichtung 
der wehrhaf ten Arbe l t , die mi t K a r l Bröger, H e i n ­
r ich Lersch und Alfons Petzold begann, kündet Im 
wesentl ichen das Sammelwerk Kindermanns. I n 
großzügiger Gl iederung rafft der Verfasser die ver­
schiedenen T h e m e n dieser echten Dichtung der 
Arbe l t zusammen, von der großen W e n d e des Er ­
sten Weltkr ieges an über die Wiedergeburt der 
U r k r a f t der bäuerl ichen W e l t zum H a n d w e r k e r und 
Geistesarbeiter, z u m Bergmann und dem M a n n a m 
Hochofen und an der Maschine, zu den schaffen­
den Frauen und l iebenden M ü t t e r n und den B e ­
rufen , die, w i e der Werkstudent , der Junglehrer , 
der Gelehrte , der Richter und der Arz t , schöpfe­
r ischem Lebensdienst verschworen sind. D a ß die 
Sammlung durch die Sinfonien der Arbe l t abge­
schlossen w i r d , w i e sie unsere Jungen Dichter und 
heutigen Soldaten von der Werkgemeinschaf t und 
v o m Werkso ldaten künden , daß die W o r t e dieser 
D ichtung durch das Bi ld In Ol , Radierung, Kohle , 
Bleist i f t oder Pastoll unterstützt werden , das gibt 
dem W e r k K indcrmanns den W e r t einer M o n o ­
graphie der Arbel tsdichtung und eines Quel lcn-
werkes, zu dem man I m m e r grei fen w i r d , w e n n 
die Feier der A r b e l t auf dem Programm steht. 

Dr. Kur l Plelller. 

ren Beweis für die Seßhaft igkei t und Herkun f t 
der Indogermanen aus dem Norden. 

Die Bewohner des Steinzeitdorfes waren 
w o h l ausschl ießl ich Schnurkeramiker , d ie in 
einem ko lon isator ischen Eroberungszug von 
wel tgesch icht l icher Bedeutung nach dem Osten 
kamen und hier we i te Gebiete des nordeura-
sischen Ku l tu rk re ises indogermanis ier ten. Die 
K le idung der Succaser Siedler bestand w o h l 
schon vo rw iegend aus gewebten Stoffen, aber 
auch noch aus T ier fe l len . Das K l i m a war da­
mals m i l d an der Haf fküste , die vo r 4000 
Jahren mi t den weglosen Urwä lde rn , dem 
reißenden Weichse ls t rom und dem bis an d ie 
Stei lküste re ichenden Fr ischen Haff unberühr te 
W i l d h e i t zeigte. I n dieser auch heute an ScHön-
he i t so re ichen und e inz igar t igen Landschaft 
sol l e inmal Deutschlands v i e r t e s u n d 
g r ö ß t e s F r e i l i c h t m u s e u m er r ich te t 
werden. Dieses erste schnurkeramische Dor f 
w i r d dann in a l len Einzelhei ten wiedererstehen 
und e in anschaul iches Bi ld von der k u l t u r e l l 
hochstehenden Lebensweise der Indogermanen 
vor 4000 Jahren an den Haf fküste geben. 

Weihnachten besucht uns ein Komet 
Zu Weihnachten wird sich ein besonderer Gsst unserer 

Hrde nähern, aber wie Immer bei solchen astronomischen 
i n ;•.üi ;en, wird die Mehrzahl der Erdenbewohner kaum 
titwas davon merken, es sei denn, sie sähen sich den vor-
bclsegetndcn Weltenbummler mit einem starken Fernglas 
an. Es handelt sich um einen neuen Kometen, der kürzlich 
im linnischen Observatorium Abo von der Astronomin Oter-
niiiiiii entdeckt wurde. Der Schwcilstern gehört der 13. Grö­
ßenklasse an und bctlndet sich Im Sternbild des Stiers. 

Das erste telegrafierte Wor t 
In Göttingen war ein Dienstmann namens Mlchclmann 

bei den Professoren GauB und Weber tätig, um notwendige 
Arbelten in dem jetzt noch erhaltenen Hause mit dem 
physikalischen Kabinett gegenüber der Un'versltätsbibllothck 
zu verrichten. Im Jahre 1833. als der berühmte erste 
Draht von diesem Hause Ober den Johannisturm nach der 
Sternwarte gelegt war, um die erste telegrafische Ver­
bindung in der ganzen Welt herzustellen wurde dieser 
Diener Mlchclmann beaultragt, an QauB, der aul der Stern­
warte wellte, eine Mitteilung zu machen. Weber bediente 
sich hicraul der verabredeten Zeichen und sandte aul dem 
neuen Apparat die Worte: „Mlchclmann kommt." Diese 
Worte konnte GauB gleich ablesen. Somit Ist „Michclmann" 
das erste telegrafierte Wort In aller Welt geworden. 

DaS HerZ m der Orgel / Skizze von Gerhart Hermann 
V o m Großen Belt her rast der N o r d w i n d 

R d ie K ie le r Bucht. Graue W o l k e n , grüne 
Wogen jag t er vo r sich her. M i t der Brandung 
*m Strand n immt er einen An lau f , v o n der 
beißen Schaumkrone spr ingt er j oh lend ab 
Jjnd ist m i t e inem mächt igen Satz i n der Stadt. 
Er heul t i n den Gassen, er haust w i e e in 
Hunne, zerf leddert , zer t r i t t , reißt m i t sich h i n , 
^as er f indet : verwor fenes Papier, ve rwe lk tes 
Laub — ve rwe l k te Menschen . . . 

Die Fenster des Krankenz immers am M a r k t 
•bld fest geschlossen. Aber der Dre iunds iebz ig-
JShrige im Bett weiß w o h l , daß der W i n d des 
Todes zu ihm h ine in f inden w i rd . Es sind v ie le 
Jjjn Ihn besorgt, die dem wehren wo l l en — in 
diesem Haus, i n dem er f remd ist w ie in dieser 
?'adt. Aber f re i l i ch ist es ein Besonderer, der 
?'er vergehen sol l . Seine L ieder singen sie 
£'er in K ie l und in Stet t in , woher er eben 
* * m , und zu Hause im Flachland der anhal t i -
? chen He imat — übera l l in Deutschland und 
[1 der we i ten , f remden W e l t singen sie seine 
Jr'eder. N u n jedoch, an diesem zwanzigsten 
Apri l des Jahres achtzehnhundertneunun i -
!*chzig, ist SchluiJ m i t dem Liedermacher. 
L*ohl gre i fen die f iebr igen Hände noch A k ­
korde, aber sie f inden ke ine Tasten, sie k ö n -
5*1 nur noch die Decke des Bettes zerknü l len . 
7*ohl rauscht in seinen Ohren seine Me lod ie 

° 1 Odins Meeresr i t t , aber der Nords tu rm ist 
der sie singt, der Nords tu rm, dem er sie 

'"st abgelauscht hat, daheim in Stet t in. 
In Stet t in . . Ka r l Loewe, der nun in der 

t e m d e sterben sol l , denkt h in nach Stet t in , 

nach dem k le inen Haus neben der großen 
K i rche . Es ist doch al les g e r e g e l t . . . ? Die 
Uber führung, der Grasp la tz . . . ? J a w o h l , es Ist 
al les geregelt , I h m ist das so w i ch t i g , so selt­
sam w i c h t i g . Er hat je tz t e in grobkant iges 
Bauerngesicht, w i e es a l l e seine Vo r fah ren 
hat ten i n Löbe jün. Er hat das bäurische Be­
dür fn is , das Seine in Ordnung zurückzulassen... 
Gewiß, er hat ke inen Weizen gesät und ke inen 
Roggen, nu r ein paar Me lod ien sind gewachsen 
unter seinen schaffenden Händen, die aber s ind 
gute, kern ige Frucht. Da ist das Lied von der 
Uhr, das er selbst n icht le iden kann und das 
das V o l k am l iebsten hat, da we in t und lacht 
der Nock, da naht der Leichenzug der Schäfe­
r in , die sie so süß begraben, da ist He r rn Ed­
wards rotes Schwert und H e t r Oluf , dem Er l ­
kön igs Tochter die H a n d aufs Herz legte — 
und das alles ist im Sturm vor den Fenstern — 
oder ist es doch seine Orge l In der Johannis 
k i rche zu Stet t in , die da s i n g t . . . ? 

Seltsam, fäl l t 's ihm besinnl ich ein, w ie ol t 
er den Tod besungen hat, den Tod der Jungen 
und der Kr ieger und der Gespenster, und nun 
ist er da, der Tod, gar n icht gespenstisch, der 
selbstverständl iche Tod des Dre iunds iebz l^ -
jähr igen . . . W e n n sie ihn zu Grabe tragen dor t 
in Stet t in , dann werden sie w o h l auch eines 
seiner Lieder singen. Sein Chor w i r d es sin­
gen, seine Orge l w i r d r s spielen, und er w i r d 
es n icht mehr hören. Und ein jäher Schreck 
fä l l t p lö tz l i ch i n ihn , e in seltsam i rd ischer 
Schreck: W i r d es gut gesungen werden . . . ? 
M e i n Gott , er hat so lange n icht mehr m i t dem 

Chor g e ü b t . . . u n d wer w i r d denn überhaupt 
die Orge l s p i e l e n . . . ? U n d n u n erst, aus dieser 
Berufssorge heraus, ver läßt i hn die Ergebung 
in das Nahe, das Selbstverständl iche. Heiße 
Angs t über fä l l t i hn . Sol l er denn n ie wieder 
stehn auf der Empore vo r seinem Chor, nie 
wieder K lang werden hören, was seine Hand 
schrieb? Sol i n ie w ieder seine H a n d e in Re­
gister ziehen, die Tasten bewegen, der gew-t • 
t ige Donner der v ie l tausend Pfeifen über ihn 
wegbrausen, der geduckt über dem M a n u a l 
sitzt und lauscht, ob die Gemeinde recht und 
k rä f t i g einfäl l t? Er ist e in g läubiger Mensch, 
er g laubt fest, daß namenlos Herr l iches ihn er­
war te t h in ter dem dunk len Tor . . . aber das 
hier unten kann er n icht ver lassen: er muß 
bleiben, er muß hören, was sie singen, muß 
mi tz i t te rn mi t der Ergr i f fenhei t ihrer St immen. 
Er we ich t n icht , nein, er geht so nicht for t . 
Er hebt die mühsam gebal l te, greisenhaft weiße 
Faust gegen den Sturm da draußen. I c h 
w e h r e m i c h l Der oben sol l ein W u n d e r 
tunl I ch habe den Sinn seiner W e l t gesungen, 
es ist an i h m . . . Er sol l ein W u n d e r tun , i ch 
w i l l n i ch t wegger issen sein von Orge l , Chor , 
Mus ik und Leben . . . 

Er hat d ie W o r t e gef lüstert , heiser hat er sie 
geschrien. Drüben i m Nebenzimmer haben sie 
es n icht gehört . Aber jetzt kommen sie her­
e in : „ W a s i s t . , . ? " Er sieht sie an. w i r r , f remd. 
We is t zum Fenster: „Der Sturm, der Tod . . . " 
Da sagen sie sanft: „ A b e r es weht ja gar nicht 
m e h r l " Er b l i ck t , lauscht zum Fenster^ W i r k ­
l ich , sie haben ja recht : es stürmt n ich t mehr... 
Seltsam schnel l ist e in erstes, blasses Stück 
Sonne da. Ist das das W u n d e r . .? Sol l er le­
ben . . . ? Er lächelt . Er sieht sich w ieder sitzen 
vo r seiner Orgel , stehen vor seinem Chor. 

25. Jahrg. — N r . 337 

Die arme Prüfungskommission 

K a r i k a t u r : Girod 
I m Lande Roosevelts w u r d e n ein ige Fach­

leute mi t der Prüfung von 68 000 Vorsch lägen 
„ W i e er r ingen w i r den Sieg?" beauft ragt . 

Kultur in unserer Zeit 
Thealer 

Urau f führung eines At t i l a -Dramas in Wie n . 
E ine historische Tragikomödie nennt Paul He lw lg 
seine fünf A k t e „Der Barbar" , die im Wiener 
Thea te r in der Josefstadt zur Urau f führung kamen . 
Der Barbar ist niemand anderes als At t i la , der u n ­
vergessene Schrecken der Vö lker Europas, in sei­
nem Slcgeszug gegen Rom, das Herz des A b e n d ­
landes. Als Ganzes überzeugt das W e r k durch seine 
u m das Schicksalhafte der Geschichte und der 
Menschheit r ingende Gclst igkelt und durch seinen 
keck charakter is ierenden Wi t z . 

Film 
Dr . Nlcholas K a u f m a n n 50 Jahre. Der Le i te r 

der Abte i lung Ku l tu r f i lm-Hers te l lung der U f a - B a -
belsbcrg, Dr . med. Nlcholas Kaufmann , vollendete 
am 1. Dezember sein 50. Lebensjahr. Aus seinem 
SchafTcn sind besonders die G r o ß - K u l t u r f i l m e 
„Eine Fl lmrcise durch den menschlichen Körper" 
und „Wunder und Rätsel der N a t u r " hervorzu­
heben. 

Wiener Elslaufzauher im Sjior ipalast 
Akrobat ik auf Schlittschuhen In höchster Vo l len­
dung zeigen die Mitgl ieder der Ka>I I -Schäfer-Els-
revue. Oben: Die Italienischen Geschwister D u x a : 
und unten: Bubi Prclndl (Wien) bei einem kühnen 

Sprung über mehrere Fässer. 
(Foto: Schlrner, Z.) 

Aber siehe da: er kann die Hände n icht heben, 
u m den Einsatz zu geben. Seine Finger haben 
die Kra f t n icht mehr, die Regislet zu ziehen, 
die Tasten zu s e n k e n . . . Er lebt, lebt wei ter , 
aber seine K ra l t ist dah in , er ist dennoch tot . 
Ne in , das w i l l er nicht — es sol l , es darf n ich t 
Fremdhei t sein zwischen ihm und seiner Orge l . 
W e n n er sie n icht mehr regieren kann, w e n n 

. der W a l l des Unvermögens sein sol l zwischen 
ihr und i hm — dann w i l l er l ieber eins mi t 
ihr sein, ganz eins. 

K a r l Loewe w i n k t m i t matter Hand dem 
Sturme zu, der vergangen ist: „ I ch habe d ich 
ver t r ieben, aber es ist unrecht "von mir , d u 
hattest doch recht, T o d l " Und dann läßt der 
Sterbende sich e in Blatt Papier geben. M i t 
seiner letzten z i t ternden Kraf t schreibt er 
einen letzten, ruh igen, bescheidenen und schö­
nen W i l l e n darauf. Sie lesen es und n icken 
lächelnd . . . 

Dann sind da in seinem Ohr noch e inmal 
evn paar K länge : Schäfer in, w i e haben sie d i ch 
so 6 ü ß b e g r a b e n . . . da lag Herr O lu l , und er 
war t o t . . . Sie b l ieb von selber stehn . . . 

Und dann ist Friede, lächelnder Ft iede. 

Aber seinen letzten W i l l e n haben sie er­
fü l l t in a l l seiner Einfa l t und Schönheit . Sie 
haben das Herz Kur l Loewes in eine Urne ge­
tan und die Urne eingebaut i n die O r g e l der 
Johannisk i rche zu Stet t in . Und wenn der W i n d 
durch die tausend Pfeifen weht und die Em­
pore rhy thmisch schwingt unter der W u c h t 
und der Süße der Klänge, dann schwingt auch 
das tote Herz in der Urne mi t , w ie es einst 
mi tschwang, als es noch lebte. Es schlägt bis 
auf den heut igen Tag. , 



Ztm ig li^mwinsladt 
T ä g l i c h Uber 400000! 

W i r L i tzmannstädter haben zuwe i len unse-
. ren Kummer : m a l Ist es die Wasser le i tung, 

mal der Schnee, diesmal aber d ie Straßen­
bahn. Sie fähr t — got t lob ! —, aber sie ver­
kehr t e ingeschränkt , we i l e in Trans formator 
versagte, w o r a u f w i r schon h ingewiesen ha­
ben. D ie Fo lge ist, daß der Einsatzwagen 
fo r t fä l l t u n d der ohnehin schon starke Ve r ­
kehr noch eine entsprechende Ba l lung er­
fähr t . 

M a n kann auf die Straßenbahn schimpfen, 
das er le ich ter t , hat a l lerd ings n ich t den ge­
r ings ten Zweck. V i e l e werden s ich a l le rd ings 
darauf berufen, daß Zureden gehol fen hat, 
denn es geht dabei w i e m i t dem Schnupfen, 
e inmal ist er doch w ieder weg, und selbst­
vers tänd l ich hat dann das letzte von den hun­
der t M i t t e l n , die man dagegen anwendet , ge­
ho l fen . A u c h der Trans formator bes innt s ich 
eines Tages, und al les is t w iede r i n der v o r i ­
gen Ordnung . 

Nachdenk l i che re Gemüter a l lerd ings wer ­
den dazu gebracht , e inmal zu über legen, was 
die Straßenbahn für uns in L i tzmannstadt be­
deutet. W o kämen w i r h i n , w e n n sie e inma l 
— unberu fen t o i , t o i , t o i l — überhaupt n i ch t 
führe. W i r haben uns erkund ig t , w i e v i e l 
Menschen e igent l i ch so am Tage beförder t 
werden . M a n konnte uns den Durchschn i t t 
ganz genau sagen, es s ind rund 400 000, w o ­
bei man zar t am Rande andeuten kann , daß 
eine Reihe v o n — nehmen w i r an unabs icht ­
l i chen — Schwarz fahrern noch n i ch t e inmal 
mi tgezäh l t ist. Bei dem Drängen ist es dem 
Schaffner näml ich gar n icht immer mög l i ch , 
rechtze i t ig jeden Fahrgast u m seinen Be i t rag 
zur Au f rech le rha l t ung des Betr iebes zu b i t ten . 

Täg l i ch über 400 000 Personen! Das häMe 
sicher mancher n ich t gedacht l G. K. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 16.30 bis 7.10 Uhr . 

Böfe Königin hat großen ßerufeehrgeiz 
Im Stadttheater wird ein Märchen einstudiert I Gelegenheit Iür Nachwuchskräfte 

I n der vo rwe ihnach t l i chen Zei t hat die Ju­
gend ein verbr ie f tes Recht darauf, daß sich 
das Theater auf M ä r c h e n einstel l t . Im Theater 
Molk tes t raße w i r d in diesem Jahre das W e i h ­
nachtsmärchen v o m Schneewi t tchen gezeigt, 
und die erste Au f f üh rung ist schon am morg i ­
gen Sonnabend. W i r haben uns zu einer der 
Proben eingeste l l t und waren Zeuge davon, 
w ie Spie l le i ter He inz H a m m a n s die Dinge 
nach seinem W i l l e n gestaltet. 

W i r w o l l e n n icht den Horcher an der 
W a n d spie len und je tz t 6 c h o n ver ra ten , w i e 
we i t die Gebrüder G r i m m dabei Pate ge­
standen haben und w i e v i e l d ie Tex td i ch te r in 
Trude W e h e dazugetan hat. Aber sov ie l 
darf doch gesagt werden , daß der Bühnenb i ld ­
ner W i l h e l m T e r b o v e n an prächt iger Sze­
ner ie und El len-Caro la C a r s t e n s an p run ­
kenden Gewändern nichts gespart haben. 
Außerdem w i r k t alles mi t , was zu einem rech­
ten Märchen gehör t : Zwerge, der Prinz, e in 
Schneider, sogar der M o n d mi t seinen Strahlen. 

M i t dem Her rn M o n d haben w i r uns unter­
ha l ten, er heißt sonst Gustav M a h n c k e und 
erk lär te , daß er eine besondere Schwäche für 
Märchensp ie le habe und in jedem Jahr dabei 
mi tmache. .Für ke in Pub l i kum spiel t s ich, so 
meinte er, 6 0 dankbar w ie für das k le inste, 
das w i r auf diese We i se zu seinem ersten 
Theaterer lebnis führen . M a n dar f deshalb auch 
die Märchenvors te l l ungen durchaus n icht e twa 
auf die le ichte Schul ter nehmen. Senta S o m ­
m e r f e l d , d ie gerade dazutrat , bestät igte das 
auch v o n 6 i c h aus. Sie spie l t e inen M o n d ­
s t rah l u n d hat e in g l i tzerndes Gewand an. 
K inder muß man sogar i n mancher H ins ich t 
v i e l ernster nehmen, denn sie s ind n icht m i t 
dem Vers tände, sondern m i t dem Herzen da­
bei , u n d Herzen s ind bekann t l i ch he l l s ich t ig 
fü r Echtes und Gekünstel tes. 

W e n n so die a l ten Bühnenhasen ur te i len , 
w ie denkt man be im jungen Nachwuchs dar-

Krciearbcitegcmcinfchaft für Jugenöarbeit 
Arbeitsgebiet sind alle Fragen der Jugendarbeit I Der Bannführer sprach zur Jugend 

I n der vo r i gen W o c h e fand i m Sitzungssal 
der Kre is le i tung d ie Eröf fnungssi tzung der 
Kre isarbei tsgemeinschaf t für Jugendbet reuung 
statt, zu der die Ver t re te r v o n Par te i , Staat und 
W e h r m a c h t geladen waren. Nachdem der Füh­
re r des Bannes, Staramführer F e n s k e , den 
Kre is le i te r und den Lei ter der Haup tab te i ­
l ung I V des Gebietes W a r t h e l a n d , Oberbann­
führer T h i e l e , begrüßt hatte, sprach Ober­
bannführer Th ie le grundsätz l ich über d ie Au f ­
gaben dieser Arbei tsgemeinschaf t , die sich auf 
al le Gebiete der Jugendarbe i t e rs t recken. Der 
Bannführer g ing dann ku rz auf die besonderen 
Verhä l tn isse in L i tzmannstadt e in. Absch l ie ­
ßend sprach der Kre is le i te r Pg. W a i b 1 e r. 

Jugenoappell beim Portatnt Cr 
Beim Postamt C 1 fand eine schl ichte, aber 

schöne Jugendfe ier statt , an der al le Jugend­
l i chen des Postamtes te i lnahmen. Be i dieser 
Feier konn te der Bel r iebs lührer , Oberpost­
d i rek to r Dr. J ä k e l , den Führer des Ban­
nes 663 der HJ . , Pg. F e n s k e , den Kre is ­
j ugendwa l te r der DAF. , Pg. S i e m e s , und den 
Kre is lachabte i lungs le i te r der DAF. , Pg. B l a ­
s i g , begrüßen, 

Den anwesenden Jugend lüh re rn w u r d e n 
die Verhä l tn isse geschi lder t , w i e be im Post­
amt d ie beru f l i che Erz iehung und spor t l i che 
Er tüch t igung der Jugend wahrgenommen w i r d , 
we lche R ich t l i n ien zur Gesunderha l tung der 
Jugend l ichen bestehen' w i e der Un la l l schutz 
durchge führ t w i r d und we lche geist ige Be­
t reuung der Jugend geboten w i r d . U m d ie J u ­
gend l ichen zu brauchbaren Menschen heran­
zub i lden, unters tü tz t das Postamt nach besten 

K r ä l t e n jede Entsendung zu Füh re r l agem der 
HJ. , zu Scgel f lug lehrgängen, zu technischen 
Werks tä t ten der F l ieger -HJ. und zu Wehre r -
iüch t igungs lagern . Ganz besonders tüch t ige 
Jugend l iche erhal ten eine eingehende we l tan ­
schaul iche Aus r i ch tung im Schulungslager Zee­
sen, das v o n der Deutschen Reichspost e inge­
r ich te t worden ist und unterha l ten w i r d und 
d a i dem Reichspostminister unmi t te lbar unter­
steht. 

Zum Schluß sprach der Bann lührer zur Post-
j ugend und ermahnte sie, ihre Pf l ichten ge­
wissenhaf t zu versehen, denn d ie Deutsche 
Reichspost habe als M i t t l e r i n zwischen Front 
u n d He imat gewa l t ige und w ich t i ge Au fgaben 
z u e r fü l l en u n d unterstütze m i t i h rem N a c h ­
r ichtendienst den Kampf, der die Freihei t u n -
scies Vo lkes auf a l len Gebieten erbr ingen sol l . 

Wochenenolehrgang oer HJ=Führcr 
V o m 27. bis 29. November führ te der Bann 

Li tzmannstadt-Stadt und -Land in der Jugend- . 
herberge L i tzmannstadt e inen Wochenend lehr ­
gang sämt l icher Führer b is Sohar- und Jung-
zuglührer , insgesamt 174, durch. Die Führer 
w u r d e n h ie r auf a l len Gebieten für Ihre A rbe i t 
in den unteren Einhei ten ausger ichtet . 

Im Rahmen der kommenden Berufsaufk lä-
rungsakt'.on sprach der Berufsberater Pg. T r o -
c h o 1 t zu den Führe rn über grund legende Fra­
gen der Berufs lenkung. Die Führerschaf t be­
suchte geschlossen den F i lm „ D i e Ent lassung" . 
I m Rahmen eines k l e i n e n Wunschkonzer tes 
w u r d e e in größerer Betrag für das Kr iegs-
W ' n t e r h i l f s w e r k gesammelt . 

Neuer ftelloertretenöer Kreiefuhrer im DRK 
Vereidigung von 200 neuen Hellern und Hellerinnen durch Oberbürgermeister Ventzkl 

Seit dem A u f b a u des Deutschen Roten 
Kreuzes in L i tzmannstadt s ind nunmehr be i ­
nahe dre i Jahre vergangen. I n zäher u n d 
rast loser A r b e i t haben die Führer dieser H i l f s ­
organ isat ion eine E in r i ch tung geschaffen, d ie 

zuwohnen . Nach e iner kurzen und sch l ich ten 
Feier ergr i f f Oberbürgermeis ter V e n t z k i i n 
seiner Eigenschaft als Kre is führe r des Roten 
Kreuzes das W o r t zu e iner Ansprache, i n der 
er die DRK. -M i ta rbe i te r i n seiner bekann ten 

Beste un te r Beweis ste l l t . 
A m M i t t w o c h w u r d e eine Verans ta l tung 

im He lenenhof zu e inem bedeutsamen A b ­
schni t t i n der L i tzmannstädter DRK.-Ge-
schichte. Im großen Saale des , ,Helenenhofes" , 
der aus diesem An laß fest l ich geschmückt 
war , fanden sich d ie M i t a rbe i t e r der Kre is ­
stel le und die He l fe r und He l fe r i nnen der Be­
rei tschaf ten zusammen, um der V e r e i d i g u n g 
v o n e twa 200 neuen DRK. -Angehör igen bo i -

Dsr Bauer utfo 
RlkkeadBckunß dar Front 
V.1.1 /-"• DIR V,'u|fc i.v IHWMmi, Iii 

fOr d.vi .Wii i l . i i , DER tit /.,.'..! unt 
das Brot. 

Ahlsefenings 
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bei t an der Vo lksgemeinschaf t h inw ies . A u f 
das Beispie l des Führers h inwe isend , er­
mahnte der Kre is führe r d ie M ä n n e r u n d 
Frauen zu immer größerer Einsatzberei tschaft , 
die v o n jedem das Letzte fordern müsse. 

N a c h dieser Rede nahm der Oberbürger ­
meister den neuen He l fe rn u n d He l fe r i nnen 
den E id auf den Führer ab u n d gab an­
schl ießend e inen bedeutungsvo l len Wechse l 
i n der Kre isste l le bekannt . A u f A n o r d n u n g 
der DRK.-Landesstel le X X I w i r d der bishe­
r ige s te l lver t re tende Kre is führer , Fe ld lührer 
Dr. J o h a n s s o n , zum Landesstel lenarzt er­
nannt . Der Oberbürgerme is te r dankte dem 
scheidenden Fe ld lührer In herz l i chen W o r t e n 
für seine anerkennenswer te und einsatz l reu-
d ige A r b e i t , d ie v o n i h m sei t l l / t Jahren m i t 
bestem Er fo lg geleistet w o r d e n ist. Er ber ie f 
anschl ießend den k. Stadtmediz ina l ra t Dr. 
W i e d e n b r ü g zum neuen s te l l ve r t re tende - ! 
K re i s füh re r und betoi . te, daß er i n . i hm t rotz 
der ku rzen Zusammenarbe i t e inen M a n n 
schätzen ge lern t habe, der die Au fgaben des 
deutschen Ostens klar e rkann t und s c h der 
Er led igung der gesundhei t l i chen und hyg ien i ­
schen Au fgaben unserer Stadt m i t Ta t k ra i t 
u n d Energie angenommen habe. Er ve r t raue 
i h m seine V e r t r e t u n g i m Roten Kreuz u m so 
l ieber an, als dami t die e inhe i t l i che Lenkung 
des Gesundhei tswesens geförder t werde. 

D ie Feier k l ang aus i n e inem begeister t 
aufgenommenen Gruß an den Führer . Sie 
w u r d e mus ika l i sch v o n dem Gaumusikzug 
des Reichsarbei tsdienstes unter Le i tung v o n 
Obermus ikzug führe r K i m m e ! umrahmt , der 
s ich i n anerkennenswer ter WJ se m i t seinen 
M ä n n e r n dem Roten Kreuz zur Ve r f ügung ge­
stel l t ha t te . -b-

Großc Abrochrfchlacht im Ofteil 
I n der Deutschen Wochenschau 

D ie neue Deutsche Wochenschau umspannt wie" 
der die ganze Wel te der europäischen Front . SK 
Deginnt m i t e inem Interessanten Ber icht über die 
Ausbi ldung unserer U -Boot -Männer . Nach der Be­
setzung von Toulon steht Jetzt die deutsche Wehr­
macht an der ganzen französischen Mlt telmcer-
küste auf Wacht gegen d ie Feinde Europas. Wir 
er leben einen Luf tangr i f f auf die feindl iche Trans­
por t f lo t te vor der Küste von Alger ien . 

T ro tz der gegenwärt ig schlechten Wetterlage 
an der Ostfront sind unsere Fl ieger unermüdlich 
a m Feind und unterstützen den A b w e h r k a m p f der 
Erd t ruppen . W i r überf l iegen einen sowjetischen 
Truppenübungsplatz wei t h inter der feindlichen 
Front . D ie Bomben prasseln hinab und treffen Zu­
fahrtsstraßen und Stel lungen. A m Ober lauf des Von 
wehren ital ienische und ungarische Verbände lr> 
har ten K ä m p f e n Massenangrlfte der Sowjets *»• 
D e r unter rückslchtlosem Einsatz starker Kräfte 
geführte Angr i f f der Bolschewisten br icht überall 
im Feuer der deutschen Waf fen zusammen. 

„E i nma l im Jah r " 
U n t e r diesem T i t e l gestalten d ie französische 

Schauspielerin Danlc l le D a r r l e u x und Albert 
P r e j e a n in B C h a r m a n t e m Zusammenspiel dal 
Abenteuer einer Jungen Schauspielerin m i t einen» 
eleganten M a n n e . Sie hat gerade ein Blumen­
mädchen dargestellt , der Elegante aber huldigt def 
Maro t te , e inmal Im Jahr ein armes Mädchen wie 
eine Prinzessin e inzukle iden und auszuführen. D e ' 
Stoff ist nicht or iginel l , a b e r man n immt gern zur 
Kenntn is , w i e das Abenteuer ausgeht, zumal et 
m i t W i t z serviert und man bis zum Schluß in 
Spannung gehalten w i r d . („Caslno".) 

I l s e S c h n e i d e r 
Der Rundfunk am Fre i tag 

R e i c h s p r o g r a m m : 15.30 bis 16.00: Spanische 
und Italienische Solistvtimusik. 16.00 bis 17.00: Deutsche 
und italienisch? Konzert- und Opernmusik. 19.00 bis 19.15: 
Wchrmachtvortrag: Unsere Lultwatlc. 19.45 bis 20.00: 
Dr.-Oocbbcls-Artikel: „Die Vision eines neuen Europas.' 
20.15 bis 22.00: „Oitidltta" von Franz Lehar unter seiner 
Leitung. 22.20 bis 22.?0: Sportnachrichten. D e u t s c h ­
l a n d s e n d e r : 17.15 bis 18.30: Sinfonische Musik. 
20.15 bis 21.00: Gerhard Frommeis Sinfonie in E-dttf 
unter Wilhelm Furtwängler. 21.0.1 bis 22.00: Alex­
ander Ecklebers „Das Buch der Liebe". Richard 
StrouB „Capriccio". Im L a n d f u n k spricht at* 
6. 12. um 8 Uhr Frolessor Dr. Bockholt von der Rclchsunl' 
versität Posen Uber die Ergebnisse von Octreldcsorten-
Anbauversuchen im Wartheland. Am Mittwoch. 9. 12., wich­
tige Hinwelse in der Sendung „15 Minuten für den Warthe-
landbaucr" um 11.15. 

über? Da ist die böse Kön ig in , die i m Pr i va t ­
leben v i e l weniger dämonisch w i r k t und sich 
Jo landa S c h ü l e r nennt. Sie ist Hambur ­
ger in und hat zuerst P r i va tun te r r i ch t gehabt. 
Dann g ing sie nach Ha l le zum Mi t te ldeutschen 
Landestheater, um dann zu uns nach Litz­
mannstadt zu kommen. Sie f reut sich sehr 
über die Rol le der Kön ig in , denn, so sagt sie, 
das 'st die rechte Probe Iür tragende Rol len 
des großen Schauspiels. W e r beim Märchen 
versagt, der w i r d es niemals i n anderen Rol len 
zu e lwas br ingen. Bei uns hat sie schon die 
Leont ine im „B iberpe lz " und d ie k le ine Ham­
burger in in „Ko l l ege k o m m t g le i ch ! " gespielt . 

Ih re große Gegenspie ler in, das Schneewit t ­
chen, ist im Pr iva t leben durchaus g le icher 
M e i n u n g mi t ihrer Ko l leg in . Helga B a m ­
m e r l , d ie Wür t t emberge r i n , hat schon etwas 
mehr Theate ie r fahrung. A u f das „Schneewi t t ­
chen " ist sie verd ientermaßen stolz, und s'.e 
w i r d sehen, was 6 i ch aus der Rol le machen 
läßt. Sie hat auf der Staat l ichen Schauspiel­
schule in Ber l in s tud ier t und g ing dann zur 
Lüneburger Landesbühne. Dor t mußte sie 
ordent l i ch heran, und wer weiß, was v o n 
den M i t g l i ede rn solcher Bühnen ve r lang t und 
wie schon der jüngste Nachwuchs vo r verant ­
wor tungsvo l l e Au fgaben gestel l t w i r d , der 
versteht , w ie v ie l man dor t le rnen kann. Es 
fo lgte e in Engagement be im Ber l iner Rose-
Theater, wo ebenfal ls v ie l gearbei te t w i r d und 
Helga Bammert täg l ich auf den Bret tern stand. 
Sie ist übr igens n icht auf den M u n d gefa l len 
und spr icht s e c h s „Sprachen" , besser gesagt 
D ia lek te , die sie ' n ih rem Beruf sehr gu t ve r ­
wer ten kann . I n „Ko l l ege k o m m t g l e i ch ! " 
wa r sie die k le ine schüchterne Sanne. Sie hat 
bei uns auch schon größere Rol len gespiel t und 
ist dabei angenehm au lge la l len , so als Lu ise 
in „Kaba le und L iebe" . A u c h in „ H e r z auf dem 
rechten F leck" , „ V i e r Gese l len" u n d anderen 
Stücken haben w i r sie gesehen. 

Indem w i r uns verabschieden, geraten w i r 
an zwe i Zwerge, die in der Spielpause e in mun­
teres Tre iben veransta l ten und dem Inspiz ien­
ten, He r rn A r n d t , dauernd u m die Beine 
laufen. 

Der eine „ Z w e r g " hat berei ts sehr beacht­
l iche Bühnener fahrung. Das Mädchen ist 15 
Jahre al t und im Bal le t t angestel l t . Sie stammt 
aus Für th und kam schon mi t fünf Jahren zum 
Theater . Später lernte sie i n N ü r n b e r g auf der 
Tanzschule. Ih re Sehnsucht ist, Sol is t in zu 
werden. Das andere Mäde lchen ist du r ch i h re 
Schwester zum Theater gekommen. Sie zähl t 
erst s ieben Jahre, hat aber schon v i e l be i uns 
m i t g e w i r k t , so bei „F luch t ins G lück " , „Peter­
chens Mond fah r t " . Sogar ge f i lmt ist sie worden , 
als der F i lm v o m Li tzmannstädter Theater ge­
dreh t wurde . 

W i r haben die anderen Zwerge, die sich 
m i t t l e rwe i l e herandrängten, als die Ko l legen 
„ I n t e r v i e w t " wu rden , gefragt , ob sie denn gar 
k e i n Lampenf ieber hä t ten , wenn der V o r h a n g 
aufgeht und vo r ihnen der dunk le Zuschauer­
raum aufgähnt . „ A c h w o , " ru fen sie, „das ken ­
nen w i r j a schon I" 

Zum Schluß sprechen w i r noch e inmal m i t 
dem Spie l le i ter He inz H a m m a n s. Er ist hoch­
bef r ied ig t , daß al le m i t solcher Begeisterung 
b e i m W e r k e s ind und d ie A r b e i t so große 
Freude berei tet . Da auch noch die M u s i k da­
zukommt , d ie Kapel lmeis ter Gustav T e s c h -
n e r le i tet , so dar f man sich v o n der A u f f ü h ­
rung sehr v i e l versprechen. G. K. 

Uilrtsdialt rtet JE. I. 

Die Auswirkungen der weihnachtlichen Betriebsruhe 
Belange d e r Be t r iebs führung u n d Gefo lgschaf t s ichergeste l l t / Von Reg.-fiai Dr. Hahn 

In diesem Jahre Hegen die Wcihnachts- und Neujahrs- Die vorgenannten Bestimmungen gelten Jedoch nur f * 
fclcrtage vom Standpunkt einer rationellen Energieversor- deutsche Gcfolgschaltsmitglleder. Bei polnischen Beschämt 
gung und auch vom rationellen Einsatz der Beschäftigten aus ten bestimmt die Anordnung ausdrücklich, daB, soweit son« 
so ungünstig, daB eine Uberbetriebliche Regelung zur Be- tagsarbeit alt Ausgleich für ausfallende Werktagsarbelt F. 
seitiguug auftretender Schwierigkeiten unbedingt notwendig leistet wird, ein Sonntagszusohlag nicht zu zahlen >''; 
war. Der Gauleiter und Rcichsstalthalter bat deshalb am wird aber auch hier Sonntagtarbelt als Ausgleich Iür af» 
2. Dezember 1942 In seiner Eigenschalt als Rcichsvertel- fallende Sonntagsarbclt geleistet, ist der normale, Iür r« 
digungskommlssar eine Anordnung über die Betriebsruhe nlschc Beschattigte vorgesehene Sonntagszuschlag zu /ahl«»j 
wahrend der Weihnachtszeit 1942 erlassen, die für die Zelt Bei polnischen Beschalligten, bei denen nun AusgleichsarM' 
vom 25. bis 27. Dezember 1942 und 1. bis 3. Januar 1943 weder an Sonn- noch an Werktagen mrjglldi ist, können oj* 
mit Ausnahme gewisser Betriebe eine Betriebsruhe anordnet. Belriebslührer von der Ihnen bei deutschen Gcfolgsdiril'* 
Ferner Ist den Betrieben mit bestimmten In der Anordnung mltglledern gegebenen Möglichkeit der Irelwilllgen Zuschu» 
genannten Ausnahmen die Möglichkeit gegeben worden, die Zahlung keinen Qebrauch machen, denn die Anordnung »r 
Arbeit auch in der Zeit vom 28. bis 31 . Dezember 1942 stimmt, daß jede ZuschuBzuhlung seitens des Betriebes s' 
ruhen zu lassen. einem durch die Betriebsruhe zu Weihnachten entstehend^ 

Berufung. Der Chefarzt der Städtischen 
K i n d e r k l i n i k i n L i tzmannstadt , Dr. habil-
L ö s c h k e , ist, w ie ber ichtet , v o n der Uni ­
vers i tä t K ö l n au l G rund seiner A rbe i t en über 
d ie Stof fwechselphys io log ie des Kindesalter« 
zum aplm. Professor ernannt worden. V o r sei­
ner h ies igen Tä t igke i t wa r Professor Dr. 
Löschke an der Kö lner Un ive rs i tä tsk inderk l i ­
n i k tä t ig . Er verb le ib t we i t e rh in in seinem 
b isher igen A m t . Der Oberbürgermeis ter hat 
Professor Dr. Löschke in den Arbe i t sk re is Me­
d iz in und Naturwissenschaf ten der Arbei tsge­
meinschaf t Reichsunivers i tä t Posen-Litzmanstadl 
beru fen. 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
Kreisleitung Stadt, Kreliorganliatlonsamt. H e u t « 

19 Uhr im Sitzungssaal der'Kreisleitung Besprechung der 
Ortsgruppcii-Orgauiiationslelter. Wegen der Wichtigkeit 
müssen n 11 e Ortsgruppen vertreten sein. 

Kreisleitung — Krolcschulungsamt, Am Sonnlag, de"1 

6. 12., um 0 .00 Uhr wird die Breitcnschulune nach der» 
den Ortsgruppen bereits zugestellten Plan lortgesclzt. S;J 
erstreckt sich aul alle Politischen Leiter, alle Angchorlg** 
der Gliederungen sowie alle Parteigenossen und Partei* 
genossinnen. Og. Wasserrlng-Moltttrhaus: Wasserring 1 ' 
(Ortsgruppenheim), Redner: Pg. Dr. Grohmann. Og, Bll" 
disrplalz-Allstadl: Ludcudorllstr. 3S Kl«.-Heim). Redner-
Pi;. Lazarus. Og. Sctiitslng-Rlngbahn: Tilsltu StraBe 
Redner: Pg. Schlecht. Og. Hindonburg: Mcisterhausstr.^1 

(Velksblidungsstätte), Redner: Pg. Mayland. 0g. Moltf-
Hermunn-Göring-Strafk, Kino „Capilol", Redner: Pg. Müll«1' 
Og. Ludondorft-Sperlhalla: Adolf-IIitler-SlraBe 301 (Gclolr 
schaltsraum L. Gcvcr), Redner: Pg. Dr. Craraer. Og. F r l t s f 
platz-Roter Rlng-Slidrlng: Böhmische Linie 16. Kino „Fall}'' 
dium", Redner: Pg. Martin. 0g. Fridericus-Helenenfio'-
Nordslr. 36 (GroOcr Saal llclencnhol). Redner: Pr. Gar* 
mann. 0g. Splnnllnle-Clausewltz: Hermann-Göring-StraDe l - 3 

(Aula Gcneral-von-Briesen-Schulc), Redner: Pg. Krieg*'-
' Og. Quellpark-Zellgarn: Mark-MclBcu-StraBe 68 (llrtsurtj-

pcnhclm), Redner: pg. Borck. 
0g. Htlnzelshol-Niederfeldi. Freitag wegen Umzug kel> 

Dienstabend. Samtliche Pol. Leiter haben Jedoch tu e r 
scheinen. 

ruhen zu lassen. 
Diese sowohl von den Betrieben als auch von den Gc-

folgsdinltsmltgliedern begrOBte Elnlührung der weihnacht­
lichen Betriebsruhe bringt einen Auslall an Produktion und 
an Arbeitsstunden mit sich, Iür deren Ausgleich In Irgend­
einer Form vorgesorgt werden muß. Deshalb bestimmt die 
vorgenannte Anordnung In enger Anlehnung an einen Erlaß — . . . . . . . • - - « " - " • » • ™ * " u J ' T V i H c b ' ' 
des Generalbevollmächtigten Iür den Arbeitseinsatz vom 24. stende Ausglcichsarbelt oder out die nach den Betrl*»,, 
November 1042, daß die ausfallenden Arbeitstage und ein ruhetagen zu leistende normale Arbelt crlorderllchenis' 
durch die Betriebsruhe hervorgerufener Produktlonsauslall v » r Beginn der Betriebsruhe gewahren sollen. , l e B r 
möglichst durch Vor- und Nacharbeit ausgeglichen werden Durch die Anordnung über die wellmachtl che Betrieb 
so lLhn einzelnen bestimmt die Anordnung, daß. soweit ein ruhe wird n weilgehendem Maße den wlrtsdialtlIchcn »„ 
durch die 3etr icbsruhe während der Weihnachtszeit 1942 langen der .Betriebe und den Wünschen der Oefol»c«»j 
hervorgerufener Produkllonsmistall durch Vor- und Nach- auf clno ruhige Verlobung der Wcihnaditsfelertage Rechnd» 
arbeit an Werktagen nicht ausgeglichen werden kann. Aus- getragen. 
gleichsarbelt von Oetolgschnltsmltgliedcrn Uber 16 Jahren _ . . . . . . . . . . r . , i . i r r -
allgcmein an Je zwei Sonnlagen Im Dezember 1942 und z .o l l l r e ihe i t (ur t i n j u h r in d a s 
Januar 1942 geleistet und an diesen Sonntagen in nor­
malem Umlnnge wie an Werktagen gearbeitet werden darf, 
wenn dies aus kriegswirtschaftlichen Oründcn notwendig 
ist. Frauen, die Kinder unter 14 Jahren zu versorgen 
haben, sollen In der Regel von der Sonntagsarbclt freige­
stellt werden. Uber die vorgenannten Grenzen hinaus Ist 
Ausgleichsarbcit jedoch nur mit Genehmigung des zustän­
digen Gewcrbcaulsichtsaint'es zulässig. Wird nun Sonntags­
arbelt als Ausgleich Iür ausfallende Wcrktagsarbclt ge­
leistet und Ist tür Sonntaesarbeit ein hüherer Zuschlag als 
10 v. H. vorgesehen, ermäßigt sich dieser Zuschlag aut ren Zol lgebieten haben, bis auf wei teres e b c m f } ü t 

10 v. iL Durch diese Bestimmung kommt zum Ausdruck, zo l l f re i z u e rk lä ren . D lo Regelung gi l t nicht > l f l l 

daB bei der Verlagerung der Arbeitszeit aul einen Sonntag, w a r e n , die sich a m 1. Dezember 1942 bere i ts^ , , , 
die Ja viellach auch Im Interesse der Getolgschaftsi 

... .... N.IUUAUIIOI WWHIOTS1 
Lohnausfall hei polnischen Beschädigten verboten ist. US 
nun aber auch hei dem vorgenannten Personenkult gerl*! 
zu Weihnachten zu vermelden, daB dieser keine Ocldmll'' 
zur Vertagung hat, ojstlmmt die Anordnung ausdrüekll*' 
daß die Betriebslührcr polnischen Beschäftigten einen Lol"T 
Vorschuß entweder Im Hinblick auf die von Ihnen zu V 
stende Ausgleichsarbeit oder auf die nach den BetrlebJ 

.unre inen iur t i n f u n r in d a s U Ü . 
D e r Gencra lgouvcrneur hat durch eine Verot 

nung v o m 28. 11. 42 best immt, dnB v o m 1. D e z c " , 
ber an W a r e n , die Ih ren Ursprung I m deutsenv 
Zol lgebiet haben, bei der E i n f u h r in das Gencr* f 

gouvernement auf der Zol lstraße und auf den » . 
diesen Z w e c k zugelassenen Nebenwegen (Neu* 
Übergängen) bis auf wei teres zol l f re i s ind. O ' * 
g ierung des Generalgouvernements, Hauptab tc i» ^ 
F inanzen, w u r d e durch d ie genannte V e r o r d n " 
ermächt igt , W a r e n , d ie I h r e n U r s p r u n g i n snjHj 
r e n Zol lgebieten haben, bis auf wei teres e b e i " ' ^ 
. / , , n f , . . . - . . — — • 

»v. » „ , . v i i u k c i u i i i ; uci NIULII5/.<.ii aui einen sonntag, W o r . „ 3 7 - - • • • — — . w i u n s «111 i u b u i a \ 
die ja viellach auch im Interesse der Gelolgschaltsmltglle- J K Ä f " 1 ' , d i e 8 l c h a m Dezember 1942 bereits 
der effolgt. eine gewisse Senkung der normalen Sonntags- z o l l v e r k e h r des Generalgouvernements befind«' 
zuschlage zu erlolgcn hat, um den Betrieb lohnmäßig nicht Verordnung des Relchsfinnnzmlnlstors v % 

25. 11. 42 w a r bereits best immt worden , daß vorr> 
1. Dezember an W a r e n , die Ih ren Urcprung In °*L 
besetzten Gebieten — ausgenommen Ostgebiete 
oder Im Genera lgouvernement haben, bei der 
f u h r In das Reich bis auf weiteres f re i von Zöl '° 
und Umsatzausgleichssteuern sind. 

zuschlage'"zu erloigen hat, um den Betrieb lohnmäßig nicht 
allzusehr zu belasten. In diesem Zusammenhang sei ferner 
noch bemerkt, doß lür SonntagsuusElcIchsarbcit. die tür durch 
die Betriebsruhe auslailendi- Sonntagsarbelt geleistet wird, 
der normale Sonntagszuschlag zu zahlen Ist. FUr Aus­
gleichsarbcit, die Inlolge Ausfalls von Werktagen an an­
deren Werktagen geleistet wird. Ist in entsprechender Aus­
legung des § 4 Absatz 2 der Arbcltszcitordnung ein Me.hr-
abcltszuschlag nldit zu zahlen. 

Nun wird es aber auch Fälle geben, Insbesondere In 
solchen Betrieben mit normaler dreischichtiger und Sonn-

S t ' s Ä Ä S i S i i s f l t o soUe'n Ä l K an die Verte l lungsapparäte z u denken, die » £ l 
S S « i im o h S i l f f vermelden öde. In geringen neben der eigent l ichen Handelsorganisation r . 

Wirtscfiaftsnotizen 
A u f einer Beiratssitzung der Wlrtschaftsgrun'',, 

L inze lhandcl i n W e i m a r stellte D r . H a y l e r ' f j t 
bei einer Rat ional is ierung i m H a n d e l sei zunS c |Si 
an d ie Verte i lungsapparate zu denken, die 

zustehenden Urloub lür das lautende oder ein zurückliegen­
des Urlaubsjahr an den auslallenden Werktagen erteilen. 
Vom Standpunkt des allgemeinen Lohnstopps werden nur« 
keine Bedenken erhoben, wenn der Betrieb bei einem durch 
die Betriebsruhe entstehenden Lohnauslall den Gcfolgschafts-
mltglledern freiwillig einen Zuschuß zu dem verminderten 
Lohn gcwklirt. 

i n 1 1 . " .-.eicn i m uere icn der W n r e n v e i i - - " 
außerhalb des Handels mehr Menschen tätiffi 
im Hande l selbst. B , r 

Die Vermählungtquoten w u r d e n f ü r Vc^"],c,\ 
bei Roggen auf 5 (6)<£ herabgesetzt, bet Vf?§,it 
auf 6 % N o r m a l v c r m a h l u n g und 2 * : Sondera« 
fü r T y p e 1050 belassen. 
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Alis dem l ü a e t h c l a i M i 

heutomischel 

G. Eine der schönsten Schulen im Gau. 
° ie Stadt Neutomische l ist nunmehr in der Ge­
l t u n g ihres ku l t u re l l en Lebens einen großen 
Schritt we i te rgekommen. So konn te das neue 
«hu lgebäude in der Neustädter Straße seiner 
Bestimmung übergeben werden . I m Beisein v o n 
Oberregierungsrat Schmidt , den Ver t re te r des 
Regierungspräsidenten, von Landrat und Kre is­
leiter Dr. Iden, Oberreg ierungs- und Gewerbe-
•chulrat Dr. N u t h m a n n und Rektor Gutsche 
v o n der Regierung in Posen vo l l zog sich die 
•chlichte Feierstunde. Die Schule ist eine der 
•chönsten und modernsten im we i ten Gaugebiet 
Beworden. Kre isbaumeistcr K ipp ing übernahm 
Im Augus t 1940 den Au f t r ag , den berei ts zu 
Polnischer Zel t begonnenen Rohbau nunmehr 
lach deutschen Gesichtspunkten zweckent -
•Prechend zu vo l lenden . Es war ke ine le ichte 
Aufgabe, dieses Bauwerk t rotz der Kr iegszei t 
durchzuführen. Abe r nun ist es doch gelungen, 
Und heute ist die Schule fer t ig mi t 20 Klassen­
zimmern, Unters te l l räumen für Lehrmate r ia l 
Und Geräten, Schu l le i te rz immern und Bade-
r äumen, so daß es w i r k l i c h an gar nichts mehr 
lehlt. 

In Oer öftlichften Kreieftaöt Oes Gauee 
Feierliche Amtseinlührung des ersten deutschen Bürgermeisters in Waidrode (Goslynin) 

I m K inosaa l fand d ie fe ier l i che E in führung 
des ersten Bürgermeisters der Kreisstadt W a l d ­
rode (Gostynin) statt. Nachdem der „ M a r s c h 
der Deutschen in Po len" ve rk l ungen war , h ie l t 
Landrat Stäber die Einführungsansprache und 
hob hervor , daß Bürgermeister Dost, der mehr 
als e in Jahr lang schon die Geschicke der 
Kreisstadt lei te, bereits seit der Eing l iederung 
der Ostgebiete In den Gauen Danzig-West-
preußen und War tho land tät ig gewesen sei 
und daher außer umfangre ichem Wissen, das 
er sich in Studien und Praxis e rworben habe, 
re iche Er fahrung für dieses schwere, aber doch 
so schöne A m t mi tb r inge . 

Dann überre ichte als Ver t re te r der 
Stadt Fleischermeistör We l tb rech t als al t ­
eingesessener Bürger der Stadt d ie Ernennungs­
urkunde. 

Kre is le i te r Delang gab dem Wunsche Aus­
druck , daß Pg. Dost immer unseren Deutschen 
m i t Rat und Tat zur Seite stehen möge; dann 
werde stets e in kameradschaf t l iches Ve rhä l t ­
n is bestehen und sein W i r k e n von Er fo lg ge­
k r ö n t sein. I m Namen der Gefolgschaft der 
S tad tverwa l tung überbrachte Pg. Bernhard d ie 

G lückwünsche und überre ichte e in B i l d als 
Ehrengabe. Der endgül t ige Bürgermeister 
schloß nach e inem Rückb l i ck auf d ie Ge­
schichte der Stadt bis zum Beginn des Polen-
feldzuges die e indrucksvo l le Feier m i t dem 
Sieghei l auf den Führer. d ie . 

W i . Der erste Zel lenabend der NSuAP. -
Or tsgruppe Wa ld rode startete mi t vo l l em Er­
fo lg . Ze l len le i te r Hausner sprach über die A r ­
bei t des Block le i ters und über die Zusammen­
arbei t m i t den B lockwa l te rn der N S V . und der 
NSF. Ansch l ießend zeigte Lehrer Schulz i n ­
teressante F i lme aus den verschiedenen Gauen 
des Reiches. Pg. K ramin erzählte zwe i k le ine 
Episoden aus dem Leben des Führers, die die 
enge Verbundhe i t des Führers mi t dem deut­
schen V o l k erkennen l ießen. Mus ika l i sche 
Darb ie tungen und Lioder umrahmten den schön 
ver lau fenen Abend , 

Wreschen 
Großappel l der DAF. In einem Großappel l 

der DAF . sprach der Reichsfachredner der 
DAF. , Pg. Johannes Mü l le r (Berl in), zu al len 
schaffenden Deutschen der Kreisstadt W r e ­
schen. E in le i tend wu rde der gefa l lenen DAF. -
Kameraden durch Erheben von den Plätzen 
gedacht. Der Redner betonte, daß w i r v o n dem 
Z ie l , einen sozial ist ischen Staat aufzubauen, 
n icht lassen werden. Das bedeutet, daß d ie 
Deutsche Arbe i t s f ron t e in e inz ig dastehendes 
Soz ia lwerk schaffen w i r d , das gipfe l t i n der 
A l l e rsve rso rgung , im Gesundhei tswerk, i m 
Wohnungsbau und im Leistungslohn. Genau 
so, w ie die Autobahnen gebaut und der West­
w a l l er r ichtet wurden , w i r d auch diese Au lgabe 

. des Führers gemeistert . Der Soldat draußen 
weiß, w o r u m es geht und kämpf t zäh und vor­
bissen. Im Glauben an den Sieg arbei tet auch 
die He imat unermüd l ich . Unsere Aufgabe 
heißt immer w ieder : Schafft Wa f fen und M u ­
n i t i on für unsere Soldaten durch Mehrarbe i t 
und Mehr le i s tung ! 

Ein Ausfalletor nach Öem weiteren Often 
Der Gauleiter aul einer Besprechung des Oslarbeilskreises der Reichsdozenteniührung 

t. Z . - S p o t t w m T a a e 

EMheiten des neuen stoatlidien Versehrfen-Sportoiizeiiliens 
Ein te i lung der V e r s e h r t e n in z w e i G r u p p e n / S c h w i m m e n b le ibt G r u n d b e d i n g u n g für a l l« 

(Eigene Meldung der L. Z.) 

Beim Empfang v o n deutschen W i s s e n ­
schaft lern, d ie zu einer Arbe i tsbesprechung 
des Ostarbei tskre lscs der Reichsdozentenfüh­
rung nach Posen gekommen wa ren , führ te 
der Gaule i te r und Reichsstat thal ter i n großen 
Zügen die b isher i m Reichsgau W a r t h e l a n d 
Geleistete Au fbauarbe i t vo r Augen , u m sich dann 
den w ich t igs ten Problemen unseres He imat ­
gaues zuzuwenden. 

W i e d e r stand dabei der war the länd lsche 
Reitrag zur Ernährungssicherung des deut­
schen V o l k e s i m Kr iege i m V o r d e r g r u n d . 
Ebenso wurde die schwier ige, aber v o m Gau­
leiter G r e i s e r selbst so g rad l in ig geführ te 
Vo lks tumspo l i t i k u n d d ie so t a t k rä f t i g vor ­
angetriebene Eins iedlung der Rückwanderer be-
»onders herausgestel l t . N i ch t vergessen wurde 
such dlo unter größten Schwie r igke i ten ge­
leistete ku l t u re l l e Aufbauarbe i t , die n icht nur 
In den ausgezeichneten Leis tungen unserer 
Re'chsgautheater zum Ausd ruck kommt , son­
dern auch durch mancher le i Darb ie tungen auf 
dem f lachen Lande gerade den War the land ­
bauern betreut . W e i t e r wa r insbesondere von 
der wissenschaf t l ichen Tä t igke i t unserer 
l e l chsun lve rs l tä t und der Reichsst i f tung Deut-
Iche Ost forschung die Rede, die eine Ost-
Mission im besten Sinne er fü l len . ' 

Erneut bezeichnete Pg. Greiser das W a r t h e ­
land als einen E x e r z i e r p l a t z d e s R e i ­
c h e s zur Gew innung von Er fahrungen für 

den r i ch t igen Osteinsatz und als e in großes 
Aus fa l l s to r nach dem we i te ren Osten. 

Eine besondere Ane rkennung für die Be­
strebungen des Ostarbei tskreises der Reichs­
dozentenführung k a u m dadurch zum Ausdruck , 
daß der Redner deren Ve r t r e te rn , und zwar 
Professor Dr. Borger und Dr. Amme lunxen , d ie 
seinerzeit geschaffene Gründungsplaket te der 
Posener Un ive rs i tä t überre ichte. 

l e n f s c h ü f z 
fa, Unter stürzenden ZuckersHcken begraben. 

I m Magaz in der Zucke r fab r i k Lesmierz ere ignete 
sich e in schwerer Un fa l l . E twa 10 Arbe i te r waren 
m i t dem Aufs tape ln v o n Zucker beschäft igt , 
als p lö tz l i ch die Säcke ins Rutschen kamen 
und die A rbe i t e r un ter sich begruben. Ein 
A rbe i t e r wa r tot auf der Steller sieben er­
l i t t en tei ls schwere, tei ls le ichtere Ve r l e t zun ­
gen. Die Ver le tz ten wurden ins hiesige K r a n ­
kenhaus überge lühr t . 

Pabianice 
B. I m Kanalisationsgraben ertrunken. Der 

Spinner A lexande r Ebbel aus Pabianice wu rde 
am vergangenen Dienstag f r üh im Kanal isa­
t ionsgraben nn der Ecke Richard-Wagner-
Straße — Neue W e l t , w o zur Ze i t Kanal isa­
t ionsarbei ten durchgeführ t werden , to t aufge­
funden, Der Ve rung lück te g ing am A b e n d 
vo rhe r von zu Hause weg und f ie l offenbar auf 
dem Nachhausewege in den Graben, in dem 
er e r t rank . 

D i e Schaffung des Versehrten-Sportabzeichens, 
über dessen crstmaliRe Ver le ihung w i r bereits be­
l i ch te ten , l iegt in der E n t w i c k l u n g begründet , die 
die Leibesübungen In Deutschland genommen h a ­
ben, in der Erkenntn is des großen Wertes k ö r p e r ­
l icher Betät igung, deren Bedeutung woh l k a u m i n 
e inem anderen Lande der W e l t In diesem U m f a n g e 
e rkannt worden Ist. Be i der Festsetzung der B e ­
dingungen f ü r dieses Abzeichen w a r die Auf fas ­
sung maßgebend, daß es nur dnnn dns gleiche A n ­
sehen w i e dns Reichssportabzeichen haben werde , 
w e n n m i t Ausnahme der schwersten Kürpcrschä-
d e n d ie Übungen a l lgemein festgesetzt w e r d e n . 
A n der Fünfzah l der Übungen und damit am G e ­
danken der Vielseit igkeit wurde grundsätzl ich fest­
gehalten. Erste Forderung f ü r al le Versehr ten Ist: 
S c h w i m m e n können I 

D e r Le i te r der kl inischen Abte i lung f ü r Spor t -
u n d Arbeitsschädcn der Hel lstät te Hohenlychen, 
Prof . D r . G e b h a r d t , und sein M i ta rbe i te r D r . 
Z ö p f fanden eine al len Te i len gerecht werdende 
Lösung. Danach g l iedern sich d ie Versehrten I n 
e i n e Behinderungsgruppe A , d ie verhä l tn ismäßig 
k l a r e Bchlnderungsbl lder aufweist , und fü r die d ie 
Übungen normier t werden können, sowie in eine 
k le inere Gruppe B, fü r die die Übungen durch 
e inen AUSSChUn von Fal l zu Fa l l festgesetzt w e r ­
den. Z u r G r u p p e A gehören d ie Bl inden, d ie 
A m p u t i e r t e n , d ie Gclenkve is te l f ten und die G l le -
derverkUrzten . Z u r G r u p p e B zählen k o m b i ­
n ier te und dadurch besonders schwere Schäden 
(Doppelamput ier te) und die weniger k la ren B e h i n -
derungsbl lder der Ge lähmten , Gehi rnver ic tz ten und 
ähnl iche Fäl le . 

I n monatelangcn Versuchen w u r d e n tn H o h e n ­
lychen mit den dort betreuten Versehrten die f ü r 
die einzelnen Behlndeninnstypen der G r u p p e A 
tragbaren Übungen ermi t te l t . D i e f ü r das a l lge­
m e i n e Reichssportabzeichen vorgesehenen 
gen w u r d e n zu diesem Zweck entsprechend herab 
gesetzt bzw. in einzelnen Fäl len Eraatzübunger 
geschaffen. D ie medizinischen und sport l ichen 
Sachverständigen der Wchrmncht te l le und ondere Fachkundige Stel len er te i l ten h ierbei «/prtvnlle 
Ratschläge 

Versehrtcnbehandlung er fahrenen Arz t . D ie V e r ­
sehrten brauchen daher keine wei ten Reisen zu ma­
chen, u m das f ü r sie geschaffene Ehrenabzeichen 
zu erwerben. 

I n e inem besonderen A u f r u f sind die Sport­
vereine, Gemeinden und Betr iebe vom Relchssport-
führc r ersucht worden , Ihre Sportstätten und 
Übungsgeräte fü r das Tra in ing der Versehrten zur 
Ver fügung zu stel len, während die Sportwarte . 
Übungswarte und Sport lehrer aufgefordert w u r ­
den, sich der Versehrten mi t besonderer W ä r m e 
enzunehmen. 

Ü b u n -
hernb-

Ersatzübungen 
port l ichen 
i d andere 

wer tvo l le 

le ' P r ü f u n g e n f ü r das Versehrtensportabzei -
ehen werden vor den staatl ichen Prüfungsaus­
schüssen obgelcgt, die heute bereits In al len grö-
ßereToVlcn bestehen. Diese Ausschüsse e r fahren 
außerdem eine Vers tä rkung durch e inen In der 

D a r of tmal ige deutsche Meister I m El lschnel l -
laufen K a r l W n u l c k , der als Kriegsversehrter 
verh inder t Ist, seinen Sport ak t iv auszuüben, bleibt 
I h m dennoch t reu . Wnzulek w i r d künf t igh in die 
A b t e i l u n g Eisschnelläufen I n der W i e n e r EG. be ­
t reuen . 

Änderungen in der deutschen Box-Staffel 
I n der Zusammensetzung der deutschen Nat io ­

nalmannschaft fü r den am heut igen Fre i tag In der 
Ber l iner Deutschlandhal le beginnenden dr i t t en 
diesjährigen D r e i l ä n d e r k a m p f Deutach­
land — I ta l i en — U n g a r n der Amateurboxer haben 
Bich noch Änderungen ergeben. Zunächst Ist Otto 
Götzke Infolge E r k r a n k u n g nicht cinsatzfählg, so 
daß i m Bantamgewicht sein Bruder H e i n z 
G ö t z k e einspringen m u ß . Sodann hat sich a u f 
der Waage ergeben, daß der Dor tmunder P e p -
p e r z. Z . das Mi t te lgewicht nicht br ingen k a n n . 
Er f reul icherweise hat aber der für K le inwächter 
eingesetzte deutsche Halbschwergewichtsmeister 
K a r l S c h m i d t Mi t te lgewicht , so daß er und 
Pepper einfach die Plätze tauschen. Somit hat d la 
deutsche Boxmannschaft vom Fl iegen- bis Schwer­
gewicht nunmehr folgendes Aussehen: Obermauer , 
He inz Götzke. Strangfeld, Nürnberg , Herchenbach, 
Schmidt , Pepper und ten Hoff. 

Ein Fußball-Freundschaftsspiel am Sonntag 
I n L l tzmannstadt f inden am ntichsten Sonntag* 

ke iner le i Punktspie le statt . D ie SG. U n i o n »7 
hat daher m i t der In der Kreisklasse führenden 
{ ( - S p o r t g e m . e in Freundschoftssplel ve re in ­
bar t , das u m 14 U h r im Stadion am Hauptbahnhof 
stat t f indet . 

O P F E N E S T E L L E N 

J'ldenweberei sucht im solort erskl. 
•ilenzbudilialler im Durchschreibcsy-
!*ro. Ocll. zuschritten unter 4906 an 
aL OeschäUsstcIlc der LZ. erbeten. 
J'utmannlsche Hilfskräfte, männliche u. 
•''bliche, von namhallcm Spedltlonsge-
igäjt gesucht. Angl u. 5045 an die LZ, 
r'eues induitricwerk In LltzmannslaiiT 
!»cht zum sofortigen Antritt mehrere 
J'uischc Krankcnkonlrolleurc Ilir den 
A n d i e n s t sowie Kontrolleure tut den 
{Jeendicnst, die die noln. Sprache in 
JWt und Schritt beherrschen. Angebote 
Üier A Mt.K an die LZ 
,-fargltthtr Meiner lür Trlkotagennähbe-
.'«b zum solortigen Antritt gesucht, 
pebote unter 4988 an die LZ. erbet 
J' Werk der Elektrotechnik Pcinmecha-
.'•er, Dreher und Schlosser solorl ge-
S g l , Angebole unler S070 an LZ. 
5J"ner und Frauen für den Verknul 
SR Losbriefen der Kelchilotlerie der 
J, ,DAP. stellt bei sehr gutem Verdienst 
HJ: Rclchslotlcrle der NSDAP., 0e-
JfSf Issteile Lltzmannstadt, Lltzmann-
5»ut. Gcncral-Lltrmann-Straße 12, w. 2. 
KiQjingen: 0—13 Uhr ab 9. 12. 1942. 
5"lge~8pedjtlansllrma sucht einen Ex-

M.ii und eine Bürokraft. Bcwer-
B l * 5 unler 5079 an LZ. 
r k , re l . Gehilfe, deutichsprechend. Ilir 
2> Bienenvölker und Mltlillle in Land-
{"IschaH und Obstplantagen gesucht, 
fc A. Leue, Lindenwaldau bei Obernigk, 
KL. Breslau. 

Vertrauensstellung ab 1. 1. 1043. Bin 
mit allen vorkommenden Büroarbeiten 
vertraut, Kenntnisse In Buchhaltung, 
Schrittwechsel u. Schreibmaschine, i, II. 
Angebole unler 5074 an die Geschälis-
stelle der LZ. 
Bilanzbuchhalter, Deutscher, mit russl-
sdier Sprache, sucht ab 1. 1. 1943 lei­
tende Vertrauensstellung. Angebote un-
ler 5024 an die LZ. 
Ltittnden P'otten als Betriebs- oder Büro-
lellcr Ubernimmt erlahrcncr, bllanzlühl-
ger, guter Organisator, vertraut mit 
sämll. kaufmännischer Praxis, 
unter 5031 an die LZ, 

Angebote 

U N T E B R I C H T 

War erttllt Unterricht Im Rechnen drei­
mal wöchentlich? Ziethenstraße 68, 
2. Stock, W. 22. v 

Gebrauchter Oaikochar, zwelflammlg, 
25,—. Danzlger Str. 61 , b. Hammels!. 
Akkordeon, 9 Bässe. 45,—, zu verkaufen 
sowie einen eleganten größeren Koller-
patbephon (Mahagoni) mit vielen schö­
nen Platten gegen eleganten Anzug zu 
tauschen Buschlinie 37, W. 8. 1. St., 
Eingang durchs Tor. 
Jagdhund mit Stammbaum, engl. Pointer, 
4 Felder, verkäuflich. Rul 108-91. 

Anzug, Mantel. Elnzclhosc, Stiele! oder 
Schuhe, Mittclsröße. zu kaulcn gesucht. 
Angebote 5041 LZ 

Dunkelgrüner Regenmantel, Or. 42, tut 
30,—, 2 last neue Fllzhüte für 14,— 
zu verkaufen. Sdilchor. IkarusslraBc 14. 
Briefmarken aus Privathand, Wert etwa 
4000 RM.. gute Elnzelstückc. mit Prüler-
zeichen, verk. Zuschr. u. 5057 an LZ. 
Metall - Ball, Spiral - Matratze, 7 5 — , 
clektr. Kochplatte (doppelt), 30,—. Nu-
merator, 8 mm, 65,—, zu verkaufen 
Buschllnle 96, W. HL 

V E R M I E T U N G E N 

!*. Balrlebillschltrel lür selbständige 
V I I solort Möbel- oder Modelltischler 

iL'udit. Angebole unler 5008 an LZ. 
pfWerkgrundstUck zu solort zuver-
Sf'lgcn. auch polnisch sprcdicndcn, 
"'""'sehen Nachtwächter gesucht. An-

untet 5067 an LZ. , 

Pia Stenotypistin lUr Nachmittags-
sol. gesucht. Ang. u. Rul 201-84 

J''t«chalts- und Heimleiterin lür Schü-
8»TLM einer neuclngcrlchtctcn llaupt-
fiule zum sofortigen Dienstantritt ge-
J-*t. Die Stellung Ist selbständig und 
{."»baufällig. Vergütung nach Tarif. 0c-
fflnschalls - Verpflegung. Eingerichtete 
ff'tistwohnung wird zur Verfügung ge-
•Ut, Ausführliche Bewerbungen nebst 
t'benalauf, Lichtbild, Zeugnliabtchrllten 
8? FrcIgabcbcscheinlÄUiig sind zu rich-
flj an Amtskommissar Lüwcnsladt, Kr, 
Sl"Jiannsladt (Warlhcgauh 
jJMIandlge ehrliche Stütze lür deut-
t?en Haushalt gesucht. Angebote unter 
SJO an die LZ. erbeten. 
» 

Schlafstelle zu vermieten an junges 
Mädchen oder ältere Frau. Adolf-Hitler-
Straße 82. W. 86. . 
Ab ssfart ein kleines möbliertes Zimmer 
zu vermieten; gewünscht Polizcibcamter. 
Scharnhorststraßc 35, W. 26. 

M I E T G E S U C H E 

Zwei Zimmar, möbliert, möglichst Erz­
hausen oder außerhalb der Stadl, lür 
sofort gesucht. Ang. u. 5044 an die LZ. 
Säuberst, gut möbl. Zimmer von Herrn 
zum 1. 1. 1043, evtl. IrUher, zu mieten 
gesucht. Angebole unter 5060 an LZ. 
Out möbl. Zimmer oder Wohnung sucht 
Ing. Ang. u. 5077 an die LZ. erbeten. 
Krankenschwester, verh., sucht ab 15. 
12 1942 ein gut möbl. Zimmer, mögt 
völlig abgeschlossen, mit Heizung, im 
Zentrum. Angebote unter 5066 an LZ. 
FUr ein weibliches Oefolgichaftimltglled 
suchen wir tür sotort gut möbliertes 
Zimmer. Preßttolfwerk Groitzsch, Ord­
ner & Kochn, KO., Litzmannstadl, 
Moltkeslr. 125, Fernrut 217-20. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Biete 2-Zlmrncr-Wohming mit Bad, Ost 
gegen eine 3- bzw. auch 4-Zlmmer-Woh 
nung mit Bad, Oai, Stadlmilte. Ange­
bote unter 5062 an LZ. 
Tausche Zwei - Zimmer - Wohnung, reno­
viert. Sonnenseite, in Lltzmannstadt, ge­
gen gleiche in Berlin. Zuschriften un­
ter 5047 an die LZ. 

jjittchnelderln gesucht Schllctlenstraßc 
& - W , _ 5 a , _ 
Muall. •Allings- oder Kinder-Schwester für 
."»eburene Zwillingsbrüder und 15 Mo-
S!« all. Töchlerchen In Landhaushalt 

e Kutno baldigst gesucht. Oberst 

S o , 
Collanl, z. Z. Lltzmannstadt, Lu-
ll l tr . 213, Re«.-Laz. I. - Abt. I I b , I, 

V E R T B E T E R 
i i ' " - Melallhalbzeug-Wark, lelitungst. 
?iV"°es.. sucht tür den Warthegau gc-
»«"eten Vertreter lür erstklass. Erzeug-
BS«, Zu bearbeiten Ist elsenyetarb. 
E-Sf üffiabhcbendc)' und elektrotcchn. Indu-
«,',»• Uünstlge Gelegenheit lür Inge-
•StÜLbDro. Ang. u. A 1459 an die i z . 

V E R K Ä U F E 

Schamotteküche, 40 ,—, ZU 
Frledrich-Ooßler-Straße 55. 

verkuulen 

Klader-Drelrad zu verkauten. 25 RM 
Angebote unter 4982 an LZ. 
Brlafmarken, nur Deutschland, zu ver 
kaulen. Angebote unter 5038 LZ. 
Zwal Abendkleider, ueuwertlg, le 80, 
sowie ein Paar .Silberschuhe, Gr. 35, 
tür 30,— zu verkaulcn Onelsenauslraßc 
40. W. 4. von 10—12 Uhr. 

Verkaufe: 3 Sätze Meerschweine Je 
10,—, 1 SchUlermikroskop 60,—, l Kln-
dcrdrahlbell mll Matratze 40,—, 1 Luit-
Pistole 35,—, 1 Klndersplelzeugnähmo-
schlne 5,—, l Puppenstube 5,-
2 Aquarien Je 20,—, 1 Aquaricnhelzung 
10.—, 1 Stoppuhr, neu, 30,—, 1 Kom­
paß, Bczard, 15.—, 1 Kilometerzähler 
mit Planzeiger 5,—. verschied. Bücher 
über SA.-Wehrabzeichen, Oasichulz usw. 
Zu besichtigen nur morgen. Sonnabend, 
14—16 Uhr, Iforst-Weitel-Slr. 70, W. 4. 

Koller-Palhephon, alle Grammophonplat-
ten zu kaulen ges. Ang. u. A 1460 an LZ. 
Bllcheriehrank, modern, Nuß, dunkel, In 
gutem Zustande, zu kaulcn gesucht. 
Anrul 150-47. • 

Anmeldung zur polizeilichen Einwohn" 
erlassungl Meldekarte vom Arbeltsamt | 
sowie Raucherkarte. Klelderkatte und 
II - unseres Arbeiters Sigmund Kocza 
rowskl verloren. Abzugeben bei Firma 
Karl p»t«r. Schnurweg 113. 

Schuhmachermaichlne zum Ristcrnähen 
gesucht, Angebole unter 5015 LZ. 
Suche Schlalzlmmerelnrlchtung. Ange­
bole n ü t P r e l s a a g j r t e t i i ^ 

l{JrrfiTrenhut Ecke Breyerilr. verloren­
gegangen. Oegen Belohnung abzugeben 
Aihert-BreTer-SttaBe 14. 
Hauthalltautwelt des Bruno Bartel, 
SchlagelctsttaBc 36/18, verloren. 

Herrenfahrrad. Radio und Kinderwagen 
kaule. Angebote 5040 LZ. 

Flelschkarte aul den Namen Martha 
Eckert am 30. November verlorengegan­
gen. Oegen Belohnung abzugeben Schla-
geterttraße 105/4. 

Klavier dringend gesucht, 
unter 5043 an die LZ 

Angebote 

bomenpelzmantel gesucht. Angebote mit 
Preis unter 5056 an die LZ. 
Großhandlung Ilir ehem. Produkte, Lacke 
und Farben möchte eine im Warthegau 
bestehende ehem. oder Lacktabrlk kau­
lcn oder sich an dieser maßgeblich be­
teiligen. Zuschr. u. A 1472 an die LZ. erb. 
Kochherd, neu oder gut erhalten, solort 
zu kauten ges. Prelsang. u. 5009 an LZ. 
Reitzeug in gutem Zustande zu kauten 
gesucht. Angebole unler 4991 an LZ. 

K A U F G E S U C H B 

Kaufs 1 Herrenzimmer, 1 Eßzimmer mit 
Fenslergardinen u. Teppichen, 1 KUchen-
einrlchlung, 1 Flurgarderobe und 1 Ra­
dioapparat mit Stromanschluß 220 Volt. 
Angebole unter A 1456 an die LZ. 
Gebrauchte Romane jeder Art sowie 
ganze Bibliotheken kault lautend Schlnd-
1er, FrlderlcusslraBe 23. W. 24. 
fuchs 1 Eßzimmer. 1 Schlalzlmmer mit 
Oardlnen und Teppichen u. eine Kuihrn 
elnrlchlung. Ang. u. 5019 an die LZ. 
Oul erhaltener dunkler Schreibtisch, 
Chaiselongue oder Liegesora, 1 Rodel­
schlitten zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 5021 an LZ. 
Zwei Fuder Plerdcdung zu kauten ge­
sucht. Angebote u. 5023 an LZ. 
Scolchlirrler, Drahthaarlox oder Dackel 
zu kauten gesucht. Ang. u. 5030 an LZ. 
Oeldidirank zu kauten gesucht. Ver 
trlebsgesellschalt lür Lebensmittel, Dan 
ziger Slraße 184, Fernruf 253-80, 
Chaiselongue, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Angebole u. 5014 an LZ. 
Schamotle-Zlmmsrofen zu 
sucht. Fernrut 242-41. 

kaulen ge> 

Personenwaage, gut erhallen, von Arzl 
lür sol. gesucht. Ang, u. 6012 an die LZ 
Kaufe eine Badewanne. Angcbole unler 
5013 an LZ. 
kault Spielsachen lür Knaben. Stricker. 
Lltzmannstadt. Oneisenaustraße 13. 

s J | T E L L E N G E S U C H E 

tjjJl>buchhalier mit Kontenrahmen und 
il l

aHUHclbeiy«tcm sucht leitenden Po-
l f i . Angebole unter 5033 LZ. 
"h'.'-Jüe BUrakrafl (Steno und Schreib-
kii!? l l ne) sucht entsprechenden Wir-

' s«rcls. Angebote 5005 LZ. 

ilne evala große Tischdecke (Handarbeil, 
gehäkelt), 250 RM., 1 Kinderbett 
(Sprungfedermatratze), 50 RM., 1 Re-
genumhang mit Kap., weiß, B RM., ver-
käulllch. Angebote u. 503» an LZ. 
Harrenlahrrad, 200 RM., zu verkaufen 
Adoll-Hillcr-Straße 42/43. 
WelBti Metallbau mit Malratze 70,—, 
ein Paar Schlslielel, Or. 35. 30,—, iu 
verkaulcn Spinnlinie 63. W. 18. 
Ichi l t tr für Kassentische sowie 3 Kas­
senboxen und 2 eichene Stehpulte, zu­
sammen 350 RM., abzugeben. Kreis-
Sparkasse Litzmanustadt. Rul 221-41/42. 

Kleiner Rodelschlitten zu kaulen ge-
sucht. Angebote unter 5022 an die LZ 
Kleiderschrank 
Fernrut 110-03 

zu kauten gesucht. 

Kaule Leder-Aktenlasche, gut erhalten, 
dringend, oder tausche gegen Damca-
Lederhalbschuhe, Or. 36, neuwertig, 
evtl. Zuzahlung. Ang. u. 5005 an LZ. 

Keula salort einen Radioapparat (Batle 
rlcemplänger) und einen leichten Perso 
ncnschllltcn lür zwei Pferde. Der Amis 
kommlssar In Klukl Uber Belchatow. 
Damenpelzmantel, Gr. 44, zu kaufen ge 
sucht. Angebote unter 5071 an LZ. 
Lautipracher zu kaulen gesucht Busch 
llnle 37, W. 8, Klugert. Auswärtige, 
Karte schreiben! 
Kielner Buddha aus Bronze, Elfenbein 
oder Porzellan gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 5076 LZ. 
Kaufs ein Bügeleisen (120 Voll). Ange 
hole unler 5061 an LZ. 
Schaukelpferd zu kauf, gesucht Ziethen Straße 36. W. 22, Jordan. 
Pertlanermantel, gebraucht, und Pokl-
mantcl, gebraucht, zu kaufen gesucht 
Angebole unter 5058 an LZ. 
FUr 4-PS 220/380-Voll-Molor Kreissäge 
gesucht. Angebote u. Rut Tuschln 4. 
Schreibtisch In gutem Zustande zu kau 
Icn gesucht. Angebote u. 5072 an LZ. 
Niedrigen Kleiderichrank, 2 m hoch, zu 
kauten gesucht, Klugert, Buschllnle 
37, W. 5. 

T A U S C H 

Tauscha Klavier gegen Zimmerkredenz. 
Hohenstclner Straße 95. W. 7. 
Neuwart. Brteches-Hoie gegen glcichw. 
Schi-Hose zu tauschen (evtl. zu kaulen) 
gesucht Angebole u. 5050 an LZ. 

Auswels der Deutschen Volksllste. Oe-
sundheitsauswels (BDM.). ferner Kleider-
karten der Frieda und Karla Nikolai, 
Löwenstadt, Adoll - Hitler • Slraße 4, 
W. 15, verloren 
Sämtliche Lebensmittelkarten sowie 
l Kohlen- und Kleidcrkarte au Nomen 
Eduard Schilbabel und meines Hausmäd­
chens Veronika Wlazlo, Trierer Str. 33, 
W. 15. verloren 
Verloren goldene Armbanduhr mit Mo­
nogramm. Oegen Belohnung abzugeben 
Hauländer Straße 18. 

I I r. I R A T S G E S U C H E 

Alleinstehende, gut aussehende W twe 
vom angenehmen Xußercn, mit Eigen 
heim, vermögend, sucht soliden Herrn 
bis 50 Jahre, zwecks späterer Heirat 
kennenzulernen. Angeb. 4990 LZ 
Lllzmannttldler, 35 Jahre alt, 1,69 gr., 
vermögend, gute Schulbildung, ohne An­
hang sichere Existenz, möchte gesundes 
nettes Mädel oder Junge Witwe, mögt 
aus landwirtschattl. bzw. kaulmännisch. 
Kreisen, zwecks Heirat kennenlernen. 
Ausführliche ernstgemeinte Zuschriften 
unter 4958 an LZ. 
Angestellter, 32 t. alt, sucht Fräulein 
zwecks späterer Heirat. Diskretion zu 
gesichert Angebote u. A 1467 LZ. 

V E B S C H 1 E D E N E S 
Industrie-Unternehmungen tür Käufer bis 
1 000 000 RM. Anlagekapital baldigst 
gesucht Olesecke, Immobilien, > Berlin 
W 35, Potsdamer Str. 63. Rul 2Z29 73. 
War fertigt schnellstens Mutf an? Ma 
terlal vorhanden. Ang. u. 5063 an die LZ. 
Wer baut Radio um? Angebote unter 
5064 an die LZ. 
Nachtwlchterhund 
llnle 222. 

abzugeben Kusch 

Sportkinderwagen gegen Wringmaschine 
zu lauschen Adull-Elchler-Slr. 11. W. 14. 
Tausche Pleno gegen Sllberlucbs. Könlg-
Hcinrlch-Straße 95, W. 34. 
Tauscha gute und wenig getragene Do-
mcnsllclc'f, Or. 39, gegen Herrcnstlelel, 
Or. 43/44. Angebote u. 5048 an die LZ. 

PKW. Ford-Eltel, Opel, DKW., gut er­
halten, gegen Taxpreis zu kaulcn ge­
sucht. Angebote unter A 1462 an LZ. 
Bücherschrank oder großes Bücherregal 
gesucht MelsterhausstraBa 161/1. 
Motorrad mll Beiwagen (auch ohne), gut 
bereift, Herren-Fahrrad, gut erhallen, 
xu kautea gesucht Angebole unter 
A 1461 an i-/ . 

V E R L O R E N 

Bezugschein des Johann Vetters aus 
Skorzcwo, 0cm. Oporow, Kr. Kutno, auf 
sechs Bettbezüge, Uber 330 Punkte, ver­
loren oder gestohlen. Hiermit wird für 
ungültig erklärt 
Ausweis der Deutschen Volksllste 33 909 
namens Paullne Hirsch, Erzhausen, Kal-
ser-Konrad-Str. 50. in Verlust geraten. 
Drills Relchsklcidcrkarte des Otto Neu­
mann verloren. Abzugeben l. 
stadi< TbUringcr Straße 13. 

Der Soldat der sich am 2 . 12. um 24 
Uhr mit Dame vor Zlelhenstraße 50 un­
terhalten hat, wird dringend als Zeuge 
gebraucht und unter 5073 LZ. um An 
schritt gebeten. 

GBSCHAPTS-ANZEIGEN 

Runderneuerungen 
InVollformon Hugo Wollner, Runder-
neuerungsbetrleb, Lltzmannstadt, 
Könlg-l lelnrlch-StraBe lOf^ 

Kinderbetten. Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Frlcke, Schlagotorstraße 106. 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n 
E. K o s c h o l , Spinnllnie 87, W. 8, 
Huf 174-01. 

Bitte, keine unmittel­
baren Bestellungen ! 

Unmittelbar« B^Munge-n tott V I K W « I I -
<jSern können WedV n><H out^fluhH •*•»* 
d«n. o W n t Katttm <fo Bclicl-wutnj ds» 
FocKKondtf4i nue- ouf AR« H&rvft snjjitwn 
«nwtaoWtktii ft> .Roaodoni* **n9#«*tzt 

Brtta. btfG4*skfctigtf« Sw oa» und l-og.#* St* 
«Vlof bot Ihrwtn Fad%9*KiSall ftodV wtnn Sit 
JtiModont* ntdSt gtestoS btim t>r*tex% Mal 
hatten k&nnevv 

B e r g m a n n a loste Z a h n p a s t a 
A. H. A. Bergmann, Waldhelm (3«.> 

STABTLO 

Wwm. 
S c h w a n M a r K e n s t . t t e ' 

Denke drnn 
bei jedem Schritt: Deine Sohlen 
Bchiltzt „Soltitl" Soltlt gibt Leder-
sohlon langoro lLaltborkclt, verhütet 
nussc Füße! 

Fahrbsra und feststehende 
Kochanlagen 

Haushsltsherde und ö le * 
Wäichereimaschinen 

Bäcktrelanlagfn 

[SENKINGWERK HILJ^SJJETvTI 



. F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y L Dez. '042. Unser Heinz-Die­
ter hat ein Schwesterchen be­

kommen. Dieses zeigen crlreul an: 
Heinrich Kur pnlck und Frau 
Elisabeth, geb. N o t h m a n n. 
Klinik Dr. v. Knorre. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser lieber einziger Sohn, 
Enkclsohn und Bruder, der 

Gefreite 
Otto Ludwig 

Inhaber des Inlanterle-Sturmau-
zeichens und des Verwundetenab­
zeichens, im Alter von 21 Jahren 
in soldatischer Pflichterfüllung, ge­
treu seinem Fahneneide, in den 
schweren Kümplcn bei Stalingrad 
am 21 . 10. 1042 Im Führer. Volk 
und Vaterland sein Leben gab. 

In stolzer Trauer: 
Adoll und Pauli Ludwig, geb. 
SaO, als Eltern. Erika als Schwe­
ster, und alle Verwandten. 

Am 27.11.1942 verschied 
V"34ß 0 n c ' n c r s c n w c r c n V e r" 
1 Ä\ wandung im Hauplvcr-

bandplatz Im Osten unser 
herzensguter lieber 

Gelreiter 
Horst Otto Tr iebe 

geb. am 18. 4. 1923. 
Otto u. Wilhelmine Triebe, geb. 
Petterich, zwtl Schwestern und 
ein Schwager, z, Z. im Felde. 

Litzmannstadt. den 29. 11. 1942. 

Im Ringen um die Freiheit 
jRXdl unseres Volkes und die 

GroBe des Reiche.'; fand 
unser einziger Sohn. Bru­

der, Schwager und Onkel, der 

Oberschlitze 

Fr iedr ich Winter 
im Alter von 34 Jahren am 8. 
10. 1942 im Kampl gegen den 
bolschewistischen Weltfcind den 
Heldentod. 

In stolzer Trauer: 
Dlt Eltern, acht Schwestern und 
übrigen Anverwandten. 

Hart trat uns die Nach­
richt, daB mein innlgstgc-
liebter Mann, einziger 
Sohn und Vater eines 

Tochterchens, der 
Inf.-Gebirgsjäger 

Severin Kallski 
Im blühenden Alter von 29 Jahren 
für Führer und. Vaterland am 24. 
10. 1042 In den schweren Kümp­
lcn bei Stalingrad gclallcn ist. 

In llctcm Schmerz: 
Dlt Frau, ein TBchterchen, Mut­
ter, Schwiegermutter, Schwieger­
vater, Schwager, Schwägerinnen 
und Kusinen. 

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluB entschlief sanft In dem 
Herrn am 2. 12. 1942 meine innig-
gellcbtc Ehefrau und unsere Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Natal ie Kenner 
gib. Neumann 

im ehrenvollen Alter von 82 Jah­
ren. Die tlbcrlührung der teuren 
Entschlafenen vom Trauerhause, 
Sängcrslraßc 36. nach der Leichen­
halle erlolgt Freitag, den 4. 12., 
15 Uhr. Die Beerdigung lindet am 
Sonnabend, 15 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuen evangel. 
Friedhofes (fr. WlesncrstraBe) aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Gott, dem Allmächtigen, hat es 
gclallcn, am 2. d. M. nach kur­
zem Leiden meine liebe Frau, un­
tere herzensgute treusorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut­
ter. Urgroßmutter, Schwägerin und 
Tante 

Auguste Bernstein 
geb. PreuB 

im Alter von 77 Jahren In die 
himmlische Heimal zu nehmen. Die 
Beerdigung unserer Heben Ent­
schlafenen lindet am Sonnabend, 
dem 5. 12. 1942. um 13.30 Uhr, 
vom Trauerhause, Ludendorllslr. 
17, aus statt. 

Dlt trauernden Hinterblltbenen. 
Konslantynow, den 2. 12. 1942. 

Schmcrzerlüllt bringen wir allen 
unseren Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, 
daB es Gott, dem Allmächtigen, ge­
fallen hat, unsere herzensgute 
treusorgende Mutter. Schwieger­
mutter, Oma. Schwägerin, Tante 
und Großtante 
Wanda Eleonore Schultz 

gib. Llndt 
Im ehrenvollen Alter von 73 Jah­
ren plötzlich und unerwartet in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung der lieben Heimgegangenen 
lindet am Sonnabend, dem 5. De­
zember, um 14 Uhr, von der 
Leichenhalle des alten evangel, 
Friedhofes. Oartcnstr.. aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Dlt Kinder. 

Schmcrzerlüllt teilen wir allen 
Verwandten, Freunden und Be­
kannten mit, daß mein lieber 
Mann, unser Vater und Großvater 

Adolf Kreutz 
Im Alter von 68 Jahren nach lan­
gen schweren Lcidcrwam 28. d. M. 
verschieden ist. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlafenen fin­
det am Sonnabend, dem 5. Dezem­
ber 1. J-, 15 Uhr. von der Leichen­
halle des evang. Friedhofes in 
Zglcrz statt. 

In tiefer Trauer: 
Olga Kreutz und Kinder. 

Nach Gottes unerlorschllchem Rat­
schluß verschied nach kurzem 
schwerem Leiden am 2. Dezember 
d. J. mein Inniggclicbter Mann und 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Adolf Schutt 
im Alter von 68 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonntag, dem 
6. Dezember d. J., um 14.30, von 
der Leichenhalle des Hauptfricdho-
les, Sulzlelder Str., aus statt. 

Dil Hlntorblicboncn. 

Am 12. d. J. verschied nach 
langem schwerem, mit großer Ge­
duld ertragenem Leiden Im 33. Le­
bensjahr 

T a m a r a Jaeger 
geb. Martinson 

geb. 4. 6. 1908 In Arensburg, 
Estland. 

In tiefer Trauer: 
Der Ehemann E. Jatgtr, z. Z. im 
Felde, Elttrn, Töchterchen, 
Schweiler, dtr ftrnt Brudtr, 
Schwiegermutter und dlt übri­
gen Vtrwandttn. 

Die Einäscherung findet in Bres­
lau statt. 

Am 1 . Dezember verstarb nach 
kurzem, schwerem Leiden unsere 
liebe Mutter. Großmutter, Urgroß- g 
mutier. Schwiegermutter, Schwc- B 
ster, Schwägerin, Tante u. Kusine 

Luise Wecker (Budzlnskl) 
gib. Stemel 

Im Alter von 71 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen lindet am 5. Dezember, um 
15 Uhr, von der Leichenhalle aus 
aul dem alten evangel. Fricdhol, 
Gartenstraße, statt. 

In tiefer Trauer Im Namen der 
Hinterbliebenen: 

Dlt TBchtir: Helene Popp, 
Sttfanlt Schultz. 

B E E R D I G U N G S - A N S T A L T E N 

l i es ta t tungsa j i s ta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. ü . Fischer, Litzmannstadt. 
Könlg-Helnridi-StraBe89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, w i r beraten 
Sio gern. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

H u c h b l n d e r i n n u n g Posen — 
I n n u n g L i t z m a n n s t a d t 
Unten angerührte Buchbindereien 
führen sämtliche Buchbinderarbei­
ten aus: Ernst Altendorf, Scharn-
horststr. 4; August Herzog, Adolf-
Hlt ler-Str. 41, Ruf 189-89; Rudolf 
Kahl , Adolf-Hlt ler-Str. 25, Ruf 174-110; 
Leopold Nickel, Ostlandstr. 05, Ruf 
138-11; Paul Vaas, König-Hclnr ich-
Str. 35, Rur 110-94; Hugo Zimmer­
mann, Straße der 8. Armee 99/101, 
Ruf 206-02. 

Schne l l add le rmasch lne „ S t l m n " , 
Schweizer Pri lzisionswork, Nach­
nahme 132 RM., l iefert R. Ar thur 
Knddatz. Büromaschlnen, Li tzmann­
stadt, Adoir-Hit ler-Straße 59/35, Ruf 
201-81. 

Bilder 
Kührerbllder, Oelgemäldo bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wal lncr Bl lder-
lolstenwerkstatt, Litzmannstadt, 
Buschllnle 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 

H e r u t s b e k l e l d u n g 
für jegl iche Berufe In großer Aus­
wahl empfiehlt A . Schiller, Danz l 
gcr Straße 66. 

Die Trauerlclcr lür die Verstorbene 

Antonie SchwertlUhrer 
gib. KUhntl 

findet Sonnabend, den S. 12. 
1942, um 11 Uhr, in der hl. Kreuz­
kirche statt. 

Famillt Karl Klauie. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un­
seres Heben Vaters 

Otto Torno 
sagen wir allen unseren innigsten 
Dank. Ganz besonders danken wir 
Herrn Pastor Kneife! für die trost­
reichen Worte, dem Rclchskrieger-
bund, dem Kirchenchor, der „Ge-
wa" und allen denen, die unserem 
Heben Entschlafenen das letzte 
Geleit gegeben haben, 

Dlt Kinder. 

J o d i i n n - T i n k t u r , 
daa hewührte Mit tel für die Hans-
und Werkapotheke, desinfiziert so 
fort gründl ich Wundon, Risse, Haut 
i ibsehürfungcn, w i r k t l indernd und 
beschleunigt dio Hei lung bei Frost­
schäden und Insektcnstlchon. Joda-
na-Tlnktur haftet gut auf der Haut 
und hi l f t bei k leinen Verletzungen, 
dio jederzeit vorkommen können, 
Vorbandstoff sparen. Jodana-Tlnk-
tur Ist in Flaschen und In Tupf 
röhrchen mi t denen man die T ink 
tur w ie .mi t olnem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apotheken 
und Drogerien erhält l ich. H . Sche­
r i n g , l l e r l l n N 4. 

S u m m i e r u. N e u s a m m l e r 
kaufen Briefmarken im Neuhclten-
abonnement. Schöne, zeitnahe, loh 
nende Freizeitgestaltung. Prospekt 
kostenfrei. Fohlllstenerledlpung, 
Briefmarken, AVindt, Breslau L 

P a r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Hayer. Litzmannstadt, 
Buschlinlo 136, Ruf 126-58. Aus 
l'i ihrung sämtlicher Parkettarbelten 

G las -Pa rke t t -Gebäude re in i gung , 
O. Bigotte, Was- und Gebtiudoroi-
nlgungsmeister. Moltkestraße 121'2Ö, 
Huf 118-88. 

Fachgeschäf t 
für Solinger Fein-Stahlwaren und 
versilberte Tafelgcrüto Adol f und 
J . Kummer. LltzmanDBtadt, Adolf-
Hitler-Str. 101, Fernruf 137-47. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r K e l c h s s t a t t h a l t e r — L a n d e s e r n ä u r n n g s n m t — i n Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Rcichse.au Warthclandl Abgebt von Brotaulstrich I; 

hltr: Abgabt dts Bestellscheines. Der Bestellschein 44 der Brolaulstrlchkartc P 
Ist in der Woche vom 4. bis 11. 12. 1942 beim Letztvertcllcr abzugeben. Bestell­
scheine, die nicht techtzeitig abgegeben werden, werden nicht mehr beliefert. Die 
Lctz.lverteller haben die Bestellscheine bis zum 19. 12. 1942 bei dem lür sie zu­
ständigen Ernährungsamt — Abt. B — einzureichen. Posen, den 2. Dezember 1942. 
Der Retchsstatthalter im Warlhcgau, Landesernährungsamt, Abt. B. 

Btkannlmachung. Gültig im Reichsgau Warthelandl Betr.: Versorgung mit Mar­
melade; hltr: Abgabe des Bestellscheines. Der Bestellschein 44 der Karte lür Mar­
melade (wahlweise Zuckerl Ist in der Woche vom 4. bis 1 1. 12. 1942 beim Lclzt-
vcrteller abzugeben. Bei dieser Gelegenheit wird daraul hingewiesen, daß hei ver­
späteter Abgabe eine Kürzung eintritt. Es Hegt deshalb im eigenen Interesse des 
Verbrauchers, die Bestellscheine innerhalb der vorgeschriebenen Frist beim Klcin-
verteller abzugeben. Die Abgabe von Zucker, an Stelle von Marmelade, darl ab 
letzt nur mehr Innerhalb der aul den Einzelabschnilten vorgesehenen Fristen er­
folgen. Ein Vorgriff ist deshalb nicht mehr möglich. Die Lctztverteilcr haben die 
Bestellscheine bis zum 19. 12. 42 hei dem lür sie zuständigen F.tnährungsamt — 
Abt. B — einzureichen. Posen, den 2. Dezember 1942. Der Reichsstatthalter im 
Warthegau, Landcscrnährungsamt, Abt. B. 

T H E A T E R 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 435/42. Autgabt von Kochlischtn. Deutsche Verbraucher die bei nach­

stehenden Fischklelnvcrtcllcrn eingetragen sind, erhallen ab 'solort 250 g Koch-
Usch aul den Abschnitt 1 der neuen Fischkarte (Kochfisch): Auffanggcsellschatt, 
Ziethenstr. 27, ab Nr. 1601—2100: Bauer. Erich. Ostlandstr. 138, ab Nr. 1171 
bis 1850; Braun, Else, Heerstr. 91 , ab Nr. 2251—3500; Bruck. Robert. Ulrich-
von-Hulten-Str. 29. ab Nr. 2751—4450; Cloluch. Irene. Wasserring, ab Nr. 171 
bis 340; Ernst, Elvira, Ludendorllslt. 41 , ab Nr. 5151—7150: Fritze, Irma, Ost-
lnndstraßc 86, ab Nr. 5151—7150; Follak. Alfons, Oststr. 55, ab Nr. 851—1180; 
Gampc, Hugo, Heerstr. 5, ab Nr. 3701—5700; Gampc, Robert, Gcneral-Lltzmann-
Strnße 29, ab Nr. 2451—3950; Oebr. Gricsel, Schlageterstr. 65, ab Nr. 6351 bis 
8350; liampel, Hugo. Alexandcrholstr. 75. ab Nr. 1601—2600: Laudel, Klara, 
Oststr. 17, ab Nr. 1001—1670; Lück, Otto, Sängerstr. 32. ab Nr. 2351—3350; 
Mewus, Oskar, Frlderlcusstr. 73, ab Nr. 1851—3000; Müller. Julius, Scbauen-
burger Str. 19, ab Nr. 1421—1900; Mündel, Gustav, Danzlger Str. 7, ab Nr. 2851 
bis 4000; Owsiak, Karl, Buschlinie 47, ab Nr. 421—750; Roth, Irma, Meislerhaus-
Straße 46, ab Nr. 4601—6350; Schmidt, Rudoil, Hermann-Göring-Str. 94, ab Nr. 
6751—9250; Schwartz. Olga. Ilohenstciner Str. 85. ab Nr. 1001—1660; Skwirsch, 
Lorenz, Moltkestr. 188, ab Nr. 1511—2110: Zielke. Emma. Oatlenstr. 89, ab Nr. 
1601—2430. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, habtn ktlntn 
Anspruch aul Nachlieferung. Litzmannstadt, den 3. Dezember 1942. Der Ober­
bürgermeister, Ernährungsamt, Abteilung B. 

Nr. 433/42. Ungültigkeitserklärung von verlorengegangenen Auswelsen der 
Deutsch» Volkslistt. Nachstehend aul.telührte Ausweise der Deutschen Volksliste 
sind verlorengegangen und werden hiermit lür ungültig erklärt: 1. Baumgart, 
Paul, geb. 8. 5. 1887, Nr. 50 249; 2. Berstein, Wilhelm, geb. 29. 9. 1895, Nr. 
5536; 3. Bibol, Raimund, geb. 7. 9. 1904, Nr. 35 144: 4. Blak. Eduard, geb. 
21 . 10. 1907, Nr. 15 654; 5. Bohrer. Christoph, geb. 6. 8. 1872. Nr. 30 732; 
6. Büchel, Apolonla. geb. 6. 3. 1925, Nr. 14 774; 7. Dlenstel, Christine, geb. 
20. 4. 1931, Nr. 47 84C; 8. Erker, Johanna, geb. 23. 3. 1933, Nr. 1767; 9. Ferhol, 
Konstantine, geb. 13. 1. 1871, Nr. 83 123: 10. Frlckert, Arno, geb. 6. 9. 1927, 
Nr. 334 821; 11. Geisler. Helene, geb. 30. 10. 1866, Nr. 41 024; 12. Groß, Julius, 
geb. 1. 10. 1878, Nr. 9534; 13. Grudke, Elisabeth, geb. 17. 2. 1924, Nr. 26 605; 
14. Kartig, Karoline, geb. 23. 2. 1891, Nr. 4125; 15. Harllg, Anita, geb. 23. 2. 
1927, Nr. 4126; 16. Hausmann, Ursula, geb. 22. 10. 1927, Nr. 38 508; 17. Herbst, 
Helene, geb. 17. 4. 1925, Nr. 40 920; 18. Herzog. Ida, geb. 9. 5. 1908. Nr. 21 484; 
19. Kadlubek, Stanislaus, geb. 10. 4. 1903. Nr. 98 804; 20. Kadoch, Alma 
Martha, geb. 26. 9. 1924, Nr. 38 671; 21 . Kenszycki, Emilie, geb. 18. 2. 1876, 
Nr. 13 412; 22. Kitzmann, Ida, geb. 12. 7. 1897. Nr. 2676; 23. Klaus, Robert, 
geb. 31 . 7. 1878, Nr. 51 825; 24. Lange, EIH, geb. 16. 5. 1917. Nr. 1961; 25. Leb-
czak, Allred, geb. 23. 2. 1929. Nr. 10 243: 26. Licdtke, Helmut, geb. 13. 2. 1921, 
Nr. 54 363; 27. Maas, Karl, geb. 15. 7. 1927, Nr. 37 039: 28. Meier, Charlotte, 
geb. 16. 3. 1916, Nr. 25 327; 29. Mcldncr, Gisela Ruth, geb. 29. 10. 1926. Nr. 
50 094; 30. Preisentanz, Luzie Olga. geb. 18. 12. 1893, Nr. 42 387; 31 . PrelB, 
Robert, geb. 13. 10. 1928, Nr. 80 036; 32. Rabe, Erwin, geb. 16. 11. 1896, Nr. 
78 881; 33. Reiner, Rudoll, geb. 1. 1. 1887. Nr. 92 570: 34. Riwkin. Olga, geb. 
29. 6. 1899. Nr. 15 354; 35. Ruft. Willi Albert, geb. 26. 9. 1909. Nr. 57 912: 
36. Saydel, Marga Klara, geb. 24. 5. 1911, Nr. 19 656; 37. Saydel, Renate A., geb 
18. 5. 1936, Nr. 19 657; 38. Seidel. Ellen Ruth, geb. 8. 1. 1925. Nr. 65 150; 
39. Scezcn, Vera Martha, geb. 16. 8. 1925, Nr. 87 791; 40. Sobolcwski, Heinrich, 
geb. 4. 12. 1919, Nr. 65 708; 41 . Steine«, Helga, geb. 29. 9. 1928, Nr. 67 813; 
42. Stuwc, Marie, geb. 21 . 8. 1913, Nr. 61 481: 43. Schiele, Olga. geb. 12. 11. 
1877, Nr. 40 073; 44. Schindler. Ernestine, geb. 23. 1. 1892, Nr. 61 306; 45. Schön, 
Richard, geb. 14. 1. 1926, Nr. 87 751; 46. Schulz. Dorothea, geb. 21 . 6. 1925, 
Nr. 65 212; 47. Schulz, Erna Lina, geb. 31 . 12. 1895, Nr. 14 454; 48. Wlhan, 
Allred Eugen, geb. 26. 3. 1909, Nr. 07 170; 49. Zachert, Marie, geb. 12. 7. 1874, 
Nr. 98 341; 50. Zapke, Emma, geb. 5. 3. 1889, Nr. 14 454; 51 . Zupp, Irma, geb. 
26. 1. 1906, Nr. 23 626. Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. Litzmann­
stadt, den 23. 11. 1942. Der Oberbürgermeister, Zweigstelle „Deutsche Volksliste". 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
Btlr.: Ausgabt von 1 . Wtlhnachtiionderkarttn fUr Deutsche; 2. Btzugiauiwtltt 

tür Welhnachtikerztn lür Deuschc; 3. Anträgt für Kohlenbezugskarten lUr das 
Kohltnwlrttchalttjihr 1943/44 für Deutsche und Polin; 4. Ausgabt von mutn 
Haushalttauswtiskarttn lür Deutsche und Polin. 

1. Die Ausgabe der- Welhnachlssondcrkarten an die deutsche und nicht polnische 
Bevölkerung ertolgt lür Normalverbraucher am Freitag, dem 4. Dezember 1942, und 
Sonnabend, dem 5. Dezember 1942, in den bekannten Ausgabestellen des Ernäh-
rungsamtes und lür Selbstversorger cbenlalls an den oben angegebenen Tagen Im 
Ernährungsamt, Abteilung B, Thüringer Straße 1 , Zimmer 24. Die Ausgabestellen 
sind von 8 bis 15 Uhr durchgehend gcöllnet. 

Normalverbraucher (Biotkartencmptänger Ubtr 18 Jahn) erhalten eine WS 1 
Karte; Normalvtrbrauehtr (Brotkartenemplänger blt 18 Jahre) erhalten eine WS 2 
Karte; Selbstversorger mll Getreide (Mahlkartenempfängcr Ubtr 18 Jahre) erhalten 
eine WS 3 Karte; Selbstversorger mit Getreide (Mahlkartenempfängcr blt 18 lahre) 
erhalten eine WS 4 Karte. Die Einzclabschnitte der Weihnachtssonderkarten sind 
vom 7. Dezember 1942 (nicht wie aulgedruckt vom 14. Dezember 1942) bis 
31 . Januar 1943 gültig. — FUr polnisches Hnuspcrson.il In deutschen Haushaltun­
gen werden k e i n e Weihnachtssonderkarten ausgegeben. Wer trotzdem diese 
Karten verlangt, macht sich strafbar. 

Außerdem erhalten deutsche und nichtpolnlschc Lang-, Nacht-, Schwer- und 
Schwerstarbeiter pro Kopf als Sonderzuteilung für das Weihnachtsfest ab 14. De­
zember 1942 ein Masche Wtln. Die Zuteilung des Weines wird wie folgt durch-
gclührt: Die Betriebe, In denen Lang-, Nacht-, Schwer- und Schwerstarbelfer be­
schädigt sind, erholten ab 7. Dezember 1942 vom hiesigen Ernährungsamt, Abt. B, 
eine Bestätigung, aus der ersichtlich ist. wie viel Flaschen Wein bei einem vom 
Ernährungsamt, Abt. B, verzeichneten Einzelhändler bezogen werden können. Die 
Menge richtet sich nach den in der 43. Vcrsorgungsperlode an die Betriebe aus­
gegebenen Lang-, Nacht-, Schwer- und Schwcrstarheiterzulagckartcn. 

2. Gleichzeitig werden am Freitag, dem 4., und Sonnabend, dem 5. Dezember 
1942, gegen Vorlage der Auswelskartcn des Ernährungsamtes an alle deutschen 
und nichtpolnischen Haushaltungen und an die In Kaiisch ansässigen alleinstehenden 
Deutschen Bczugsauswclse Iür Walhnachttktrztn ausgegeben. 

3. Für die Neuregelung der Hautbrindvtriorgung lür das Kohlenwirtschallsjahr 
1943/44 werden in den Ausgabestellen lür die deutschen Haushaltungen Anträge 
(Formblätter) auf Ausstellung einer Kohlenbezugskarte am Freitag, dem 4„ und 
Sonnabend, dem 5. Dezember 1942, und lür polnische Haushaltungen am Sonnlag, 
dem 6. Dezember 1942, ausgegeben. Diese Anträge sind gut leserlich auszulülllen 
und spätestens bis 5. Januar 1943 an das Wirtschaltsamt In Kallsch, Thüringer 
StraBe 1, Zimmer 14, einzureichen. — Die Ausgabe der Anträgt an gewerbliche 
Betriebt, Behörden, Anstalten, Schulen usw. erfolgt vom Montag, dem 7. Dezember 
1942, bis Sonnabend, dem 12. Dezember 1942 Im Wirtschaltsamt. Thüringer Str. 1, 
Zimmer 14, wohin dieselben ausgefüllt ebcnlalls bis 5. Januar 1943 einzureichen 
sind. Bei einer verspäteten Abgabe der Anträge kann mit einer Kohlenzuteliung 
Iür die Monate April und Mai 1943 nicht gerechnet werden. Jeder Verbraucher 
darf nur einen Antrag ausfüllen, auch wenn er neben seinem Haushalte noch 
Kohlen für einen landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieb benötigt, sofern 
dieser sich auf dem gleichen Grundstück befindet. 

4. Die sich in den Händen der Verbraucher befindlichen Auiwelskarttn des Er-
nährungs- und Wirtschattsamtes Kallsch werden hiermit ab 10. Januar 1943 lür 
ungültig erklärt. An den oben angegebenen Tagen (4. und 5. Dezember 1942) 
werden In den Ausgabestellen gleichzeitig die ab 11. Januar 1943 gültigen neuen 
Haushalttausweltkarten lür Deutsche ausgegeben. FUr Polen erfolgt die Ausgabe 
am Sonntag, dem 6. Dezember 1942. Diese Haushaltsauswclskarlen sind von den 
Haushaltsvorständen In den starkumrandeten Teilen auf der Vorderseite genauestens 
und gewissenhaft möglichst mit Maschinenschrift auszufüllen und dem Ernährungs­
amt, Thüringer Straße 1, Zimmer 21 , bis spätestens Sonnabend, den 12. Dezember 
1942, in der Zelt von 14 bis 18 Uhr unter Vorlage der alten Auswelskarten sowie 
eines Personalausweises fttr jede aut der Ilaushaltsauswelskartc aufgeführte Person 
einzureichen. Die Volkstumszugehörigkclt ist Iür jede Person nachzuweisen. Per­
sonen, die sich z. Z. außerhalb des Haushalts, z. B. in Ocmelnschaltsvcrpllcgung 
(Krankenanstalten, Umschulungslagern, Ausbildungswerkstätten usw.T bclinden, dür­
fen In der Haushaltsausweiskarte nicht mit aulgclührt werden. Unwahre Angaben 
Uber die Personenzahl, bei Selbstversorgern auch Uber die Angaben des Vieh­
bestandes, werden ohne Ansehen der Person nach der Verbrauchsregelungsstraf-
verordnung bestraft. — Die in Kallsch ansässigen ukrainischen, russischen und son­
stigen Personen, die die deutsche oder polnische Volkstumszugehörigkclt nicht be­
sitzen, haben Uber Ihre Volkslumtzugehörigkeit eine Bescheinigung der Kreispolizei­
behörde, Brandenburger Str. 1, Zimmer 17, vorzulegen. — Selbstversorger der Wehr­
macht, des RAD. usw. haben cbenlalls die neuen Haushaltsausweiskarten auszulUllcn. 

Kallsch, den 1. Dezember 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B, 
.und Wirtschaltsamt. 

V E R S T E I G E R U N G E N 

NachlaBvirtttlgerung. Am Sonnabend, 
dem 5. Dezember 1942, 11 Ubr, ver­

steigere Ich freiwillig hier, Kurlandstr. 
24, gegen sofortige Barzahlung verschie­
dene gebr. Möbel, Küchengerät, Wäsche 
u. a, m. Michalik, Gerichtsvollzieher. 

Städt ische Kühnen , 
T h e a t e r M o l t k e s t r a ß e . Freitag, 
4.12.. 19.30 Uhr K-Miele Kreier Ver­
kauf „ D i e gu te S ieben" . — Sonn­
abend. 5. 12.. 14.30 Uhr Kreier Ver­
kauf Erstauff l lhr i ine „ S c h n e e w i t t ­
c h e n " . 19.3') Uhr H-Mlete Kreier Ver­
kauf „Das Opfer " . - Sonntag. 6.12., 
9.30 Uhr Kreier Verkauf „Schnee ­
w i t t c h e n " . - 14 Uhr KdF .» Aus­
verkauft „ W i e n e r B l u t " . 19.30 Uhr 
Kreier Verkauf „ M a s k e In B l a u " . 
- Montag, 7. 12.. 19.30 Uhr KdK. 2 
Ausverkauft „ K o l l e g e k o m m t 
g le i ch " . 

i fammerRple le .Ocnera l -L i tzmann-
strnßp 21. Sonnabend. 5. 12., 19.30 
Uhr Kreier Verkauf „ B i t t e , a l les 
e ins te igen" . - Sonntag. 6.12., 19.31 
Uhr KdK. 11 Ausverkauft „ A l m e e " . 
Die Platzmieter werden gebeten um-
rrehend die 4. Rate einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 

.luernrlllche •Mirrelniuifin. • * ) filier 14 J 
7ii:..fl.isfi.n. ••*> ninlif trurelasscin. 

U'a-C»stno. Arinir-mtlpr-Ptraße «7 
14.30. 17.15. 20 Uhr. Das köstliche 
Lustspiel der Oontioental . .K lnmal 
Im J a h r " mit Danlcl le Darrleux, 
Albert Pr6|ean. 

U fn - IUn l fn , Mpisferhar i 'Jstrane 71 
14.30, 17.15. 20 Uhr. 2. Woche. Der 
heitere Wienf i lm „ D i e h e i m l i c h e 
Grä f in " *» mit Marte Harol l , Wol f 
Albnch-Retty. El fr iede Datzlg, Paul 
Hörhlgcr, Oskar SIma. 

Ufa - Caslno. Große Märchonvor 
stelluneen. Heute, morgen und Mon­
tag 12.30 Uhr. Sonntag 9.30 und 1° 
Uhr : „ F r i e d e r u n d Ca 1 her l ies 
c h e n " mi t Luoie Knglisoh. 

P a l a s t . A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10« 
15,17.30, 20 Uhr, sonntags auch IS 
Uhr. Erstaufführung des Bavaria-
I•'Ilms „Das g roße S p i e l " * mi t Ren6 
Deltgen, Kar l Schünböck, Mar ia An 
dergast. 

A d l e r ( f rüher Del l) , Buschlinio 123 
15. 17.30. 20 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr „ B l u m e n UUB N izza" . * * * 

Cap i to l , Ziethenstr. 41. 14.30, 17J5. 
20 Uhr „ D i e Nach t In V e n e d i g " ** 
mit Heidemarie Hatheyer, L izz i 
Waldmi i l lcr , Harald Paulsen. Neue­
ste Wochenschau. Sonntag 1t Uhr 
•Ti igcnrtvorgtel l i ing.Jtotkäppchen"* 
Corso , Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.80; 17 u. 20 Uhr „ P r a u L u n a " * * * 
mit Theo Lingen, Paul Komp und 
Lizzi Waldmtll ler. 

G lo r i a , litidenilorffRtrnBo 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags 13, 14.45, 17, 19.30 Uhr „ T e m ­
p e r a m e n t I ü r z w e i " . * * * Sonntags 
nur geschlossene Vorstel lungen. 

M a l . Kön ig -He lnnch-S t raße 40. 
15. 17.30. 20 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr „ D i e P o m p a d o u r " . • • • 

M lmosa , Buschllnle 178. 15. 17.15 
19.30 Uhr „ H i m m e l h u n d e " . * 

Muse, Breslauor Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auoh 15 Uhr 
„ S c h l c k s n r * * * mit Heinr ich George 
Gisela Ul i len, Werner Hinz, Oskar 
Sitna u. a. Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr „ H e u t e A b e n d 
be i m i r " . 

Palladium, Böhmische Linlo 16 
Beginn: 15.30, 17.30, 20, sonntags 
auch 11.30 Uhr „ha st immt was 
n i c h t " • * * mi t Adele Sandrock und 
V ik tor de Kowa. 

l tonia,Heerstraße84. Reginn: 15.30, 
17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Se in S o h n " • mit Ka r in Hardt, 
Otto Wcrnloke, 
T u r m , Meisterhuusstraße 62. 
15, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 
12.30 Uhr „ H a l l o J a n l n e " * • * mi t 
Marika Rükk, Johannes Hoesters, 
Rudi Goddcn. 

Pab ian lce — Cap i to l . 16 Uhr Mär­
chen Vorstellung „ D o r n r ö s c h e n " . 
20 Uhr „ H o c h z e i t auf H ä r e n h o ! " * " 
mit Heinr ich George u. l lso Werner. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Litzmannstadt, MtlsterhausslraBt 94 
Fcrnrul 123-02. 
Vortragsdienst: Am Sonnabend, dem 5 
12., um 19.30 Uhr, Großer Saal: Licht 
bildctvorlrag von Prof. Dr. Erich Wun 
derlich, Hannover, Uber „Das Mittelmeer 
Im Ringen dir Völker". In diesem Licht 
bildervortrag wird das Aul und Ab der 
Kralle der dreltauscndjährlgen Geschichte 
des Mittelmeerraumes geschildert. Ein 
aktueller Vortrag lür Jeden der sich mit 
den heutigen Problemen näher ausein­
andersetzen will. Eintrittspreis: 50 Rpl., 
mit Hörerkarte 30 Rpl. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

1 . grofie Kleintierschau In Pabianlce. 
Lehr- und Werbeschau Sonnabend und 
Sonntag, den 5. und 6. Dezember 1942, 
Im Fabrikgebäude der Firma Rcinhold 
Wildemann, Pabianlce, Seydlitzstraße 6. 
Rund 400 Rassegcllügcl und Kaninchen 
(gcöllnet täglich ab 9 Uhr). Sonnabend, 
um 16 Uhr (nicht 11 Uhr), Eröflnung im 
Beisein der Ehrengäste u. aller Züchter. 
Wir laden die Gemeinschaft zum Besuch 
unserer Klcinllerschau herzlichst ein. 
Kleintierzüchterverein, Pabianlce (ge-
gründet 1940). 

T A U S C H 

Tausche Radio, 4 Röhren, gegen au „I 
deon, 120 Bässe, Ang. u. A 1463 an LZ. 
Tauscht Arbiltsplird, 12 17, 1,70 m hoch 
gegen Rollwagen, gummlbereUt, 3 I, so­
wie Federbett gegen gebr. Wintermantel 
und Schihose gegen Stielelhose. Ange­
bote unter A 1466 an LZ. 
Kralllahrrad, 123 ccm. tausche gegen 
einen großen guten Radioemplängcr mit 
/.«.Milium: u. eine gebr. Schreibmaschine 
gegen einen kleinen Kolfer-Radloemptün-
gcr. Ang.: Postamt C 2, Postlach 195. 
Elektrische Christbaumbclcuchlung und 
massiver Vogelkäflgständcr gegen Pelz­
besatz oder Kragen zu tauschen gesucht. 
Pustlacli 2. Pabianlce. 
Linken Gummischuh Nr. 10 tausche ge-
Ken rechten, leiniul 1-11-79. 
Braltt Chaiselongue für 4 Personen 
tauscht gegen kleinere Clauscwitzstraße 
40/15, Sonnabend nachmittags und Sonn-
tag vormittags. 
Blttt neue Hcrrcnstletel, Gr. 4 1 ; suche 
Stiefel oder Schuhe 42/43. Ruf 233-44. 
Eltktromotor, 5 PS. 120 Voll. Dreh-
strom, tadellos In Ordnung, Markenmo­
tor, gegen einen ebensolchen von 3 PS 
zu lauschen gesucht. Ang. u, 5054 LZ. 

Eine Filmsdiöpfung von 
bezauberndem Reiz 

2 . W o c h e 

^RIALTO 
= CAPITOL 3 

„Die Nacht in Venedig" 
mit Heidemarie llathcvor, Lizzi 

Waldmiillcr, Harald Faulten 

Dia neueste Wochenschau 
Jugendliche ah 14 .Jahre zugelimrien 
Sonntag 11.00 Uhr Jupcndvorttellung 

,.Ro(käppch«n" 

Feinseifen- u. Parfümerief abrlk 

Hugo Büttel 
L I T Z M A N N S T A D T 

Straße der 8. A r m e e 52 

Ruf 185-55 

E r z e u g t : 
Toi let tenseife 
l tasierseife 
Finlieitsfeinseife 
Flüssige Seife 
H a u t k r e m e 
Br idge -Sahne zur 

Hautpf lege 
Z a h n k r e m e 
Zahnpulver 
Puder 

und andere kosmetische Artikel 

T O T A L 
F E U F R S C H U T Z 

tor löschet 
f a h r b a r e 

r/. Löschgerä te 
„ G r o B f e u e r -

Q c h u t z a n l a g e n , 

Fotokopierapparate nt:T 

DA"; (AtWGiSfJWAf T f ÜHfllNKR ULI ROM AS CM INEN 

Adolf-Hitler-Str. 130, Ruf 245-00 

oe,«.AM-D-LAMPE MIT DER DOPPBUV^ 

Besser für Dich — 
besser für alle! 

Durch die Arbeit vieler 
fleißiger Köpfe und Hände 
entstand die O s r a m - D -
lampe mit der Doppel­
wendel, die viel Licht für 
wenig Strom gibt. Verlan­
gen Sie deshalb beim 
Glühlampen - Austausch 
stets ausdrücklich Osram-
D-lampen, damit der elek­
trische Strom, der meist mit 
Kohle erzeugt wird, ein 
Höchstmaß an Licht ergibt. 

OSRAM-LAMPEN 
j Ttetificrit n> wtnigi/ttvtnl 
" T 2 6 

J * A M - D - I A M P E MIT OER DOPPE^,'' 

B 
0 

föi Sie M$vru3jcfr-JeM ith '1&>$; 
Jujt &k mitißt - näcCL Bern tfty • 

NT r o c k e n b r e n n s l o ^ 
t u m r o K l i r n BjrfW«jj 

k von warmem f » u " u n ' ' k \ von warmcrii 1'»«.« 1 1 " 
M • \ h«in«n G.-i i«nkcnjJ" 

A*t A* \ , ' drmOrig inal , {ß'~Q 

y,ML I i \ TaiciSentWhe' Mö<|- ^ 

ncinen u r » o n s f » 7, 
<!• mOiiyinnl . <£S^* 0 

k ro.rhenkorh.r 
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